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Telephon-Nr. der Redaktion 52.

Amtlicher Teil'.
" l l l ^ . ^ ' ^ ' " ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
^andl^ ' ^"lschl'chnnss vom 22. Februar d. I . den
P u t i u ' ^ ^ c U und Bezirlsgerichtsvorsteher Viktor
""'desaeri/. >" ^ " " ^ " " Viä''p^s'd"ltcil beinl
M'ülu ' ' " ^lagensurl allergnädigst zu ernennen

H u ch e ii b l> r g e r in. >».

M e r l i n '̂ ""^ ^ Apostolische Majestät haben mit
Prof/ss Entschließung vom 23. Februar d. I . den
^chulr ^ ^ ^weilen Staatsgymnasium in Laibach,
Anftai" ,l 3"hcnm B e z j a k zum Direktor dieser

"llcrcmädigst z„ ernennen geruht.
S t ü r g t h in. i>.

g s n i e l l r ^ ' " ' ^ " ' ^" '̂ üffeiUliche Arbeiten hat den In»
Ctaa^s^'! ^ " I aksche Znm Oberingenieur fiir den

' ^ d i e n s t in Krain ernannt.

hat dp,̂ «> ^ "lindespräsidenl im Herzogtume Kram
Vcniad s "^"ktilanten Anrelins K o b a l zum t. t.
"cm»! ^ " ^'^ ^ ' " Staatsbandienst in Krain er°

?-3ebru<,^? Ä'utsdlatt.' zur «Wiener Zeitung, vom 26 und
"U iolc»' „ iNr. 4« und 47) wurde die Weiterverbrei«

Nr n 3 ^ " ^ " " ' ^ " l ' i ' ' verboten:
^ ' 3rblug'^lkrreichische Eifenbahnbeamte». Zeitung» vom

^te«. N r ^ / ' ^ ' ' ^ ' ^ «t I« be>»u ^loutmartro ot l«» ^r-

^^>itl) p ' " priest gedruckte Manifest der «^ssociaxiou« 6o!
, Nr 3! ^" ' ddw. Trieft, 17. Februar 1910.

"ar l i , ^ ' i t ^u io l l ^ 2 uxv«»t8>l6 ^ä jm^. vom 22. Fe>

ilt! « ' ^< "»K6 ^piZwl^» vom l.'3. Februar IM0 .
Ni « '^ . ln^vun. vom 1̂ ». Februar 19ll>.
^li b '^udi'chr Voltsstimme, vom ^ . Februar 1910.
Nr. ? , , ^ l > " . vom ->0. Februar 1910.

^lu8 m ^ p , , ^ , „on, 1«. Februar 1910.

Heute wurde das VI I I . Stück des Landesgesetzblattes für
Krain ausgegeben uud versendet.

Dasselbe enthält untcr '
Nr. 8 die Kulldmachima, der t. l. Landesregierung für Krain

vom 2«. Februar 1^X1, Z. 5l79, betreffend die Vcrschie
bnüg der Hauptstellung der Wehrpflichtigen des Gerichts-
bczirles Weir/Iburg.

Mcht<amMcher Heil.
Graf Achrenthal in Berlin.

Dic „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt
in ihrer Wochenrmidschan: Als gern gesehener Gast
weilte der österreichisch-ungarische Minister des Änßern
Graf Aehrenthal mehrere Tage in der deutschen Reichs»
hanptsladt, nm dem Reichskanzler einen Gegenbesuch ab»
zuslatten. Wie beim vorjährigen Vesnche des Reichs-
kanzlers in Wien nahinen die leitenden Staatsmänner
Österreich-Ungarns und Deutschlands bei den lehlen
Unterredungen Gelegenheit, sich iiber die im Vorder»
gründe des Interesses stehenden internationalen An»
gelegenheiten auszusprechen, wobei sich von neuem die
Übereinstimmung der in Berlin und Wien herrschenden
Auffassungen ergab. Die jüngsten Entwicklungen im
europäischen Orient zeitigten mancherlei Probleme,
deren völlige Klärung naturgemäß eine gewisse Zeit-
spanne erfordert. Von der Erkenntnis ansgehend, daß
es im Interesse der Orienlslaaten selbst wie des all-
gemeinen Friedens liegt, eine solche Klärung auf der
geschichtlich gewordenen Grundlage sich vollziehen zn
lassen, streben Deutschland und Oslerreich-Ungarn die
Erhaltung des Status qnu im Orient an. Den Ve»
milhungen des jungen konstitutionellen Regimes im
ollomanischen Reiche, die innereil Verhältnisse zu festigen
und so die gedeihliche Entfaltung der kulturellen und
wirtschaftlichen Kräfte der Bevölkerung zu sichern, folgt
mail in Deutschland nnd Österreich»Uugarn mit auf»
richtiger Sympathie und wünscht ihnen eineil glücklichen
Fortgang. Eine gleiche Übereinstimmung zeigle sich
in den Unterredungen des Grafen Aehrenlhal mit dem
Reichskanzler m bczug auf die allgemeine Lage iu
Europa, an deren fernerer ruhiger Gestaltung zu zwei»

feln weder in Berlin noch in Wien gegenwärtig ein
Anlaß gesehen wird. Das feste Zusammenhalten Deutsch,
lands und OsterreiclMngarns, ihr Bnndesverhältnis zu
Ital ien, die günstige Entwicklung der Beziehungen bei-
der Kaiserstaaten zn den anderen Mächten bilden eine
breite, zuverlässige Grundlage sür die zuversichtliche Er«
Wartung, daß die Eintracht unter den Mächleu erhalten
bleiben nnd eine segensreiche Einwirkung auf die Völker«
geschicke ausüben werde.

Ungarn.
Aus Budapest wird gemeldet: I n einem Teile

der Presse wird unausgesetzt davon gesprochen, daß zwi<
schen dem Ministerpräsidenten Grasen Khuen und den»
Grafen Stephan Tisza Gegensähe bestehen, oie aus die
Einigkeit der neuen Regierungspartei zersetzend Wirten
werdeu. Obwohl diese Behauptung schon wiederholt
nachdrücklichst bestritten wnrde, tritt sie doch immer von
nenenl auf. Die Brnnnenvergistung wnrde von gewisser
Seite gegen das neue Kabinett noch vor dessen Ent-
stehen nnd auch nachher höchst eifrig betrieben uud die.
erwähnteil Meloungen sind nur eine Nachwirluug jener
Enttäuschungen, welche gewisse Kreise offenbar darüber
empfinden, daß sich die Dinge für die Regierung so
überaus günstig gestaltet haben, und noch günstiger
sich zn gestalten versprechen. Es sei nochmals aufs be»
sti mm teste versichert, daß Graf Tisza dem Grafen
>thnen, knapp bevor dieser die Mission der Kabinetts«
bildung überuahm, hiugebungsvoller Unterstützung ver»
fichert hat. Erst daraufhin übernahm Graf Khuen die
Kabinettsbildung. Wer nun glaubt, daß Graf Tisza
seiner Zusicherung zuwiderhandelu werde, mutet ihm
etwas zu, was vou feinem Eharakler als Mann lmd
Politiker weit entfernt ist und bei seiner politischen
Rechtschaffenheil als vollständig ausgeschlossen erscheinen
muß. Es ist nicht »ur gewiß, daß zwischen dem Grafen
Khuen uud dem Grafen Tisza keine Gegensähe aus»
znbrechen drohen, sondern es besteht vielmehr zwischen
ihnen volle Eintracht der Gesinnungen uud politischen
Überzeugungen, die durch hinterhältige Wühlereien nicht
iln allergeringsten beeinträchtigt werden lalln.

Feuilleton.
Gcsährlichc DoMlgängerci.

Hummesle von Ado l f Hyicl'e.
AachmiK (Nachdruck verbulen.)

""l'Uich , "6 gehl es in den Gastwirtschaften be»
^" i fM 01 ' ' " 'hig zu, die Mittagsgäste, auch die»
^an^ ' i , „ ! " " ' ^ l a l als Dessert anschließen, sind fort»

Die'.'!, "^iperschöppler sind noch nicht da.
^ i r t nicht ' ^ " ^ " ^ ' ' "uo denen sich noch dazu der
"'"schwirre,, ^ " " ^ ' s'nd da nur die Fliegen, oie her-
Ûch r i „ ^ ' . ""b hie und da naschen. Bisweilen kommt

> lh die 9 c."" ' ^ " ' Brummer und fährt snmmend
"^ster li.'i ' ^ " ' " " Nienlein schweb! dnrchs offene

Aür e i n ' ! " ^ spw'ncn hernm . . .
^"gen 5, - " Gastwirt, der sich nachts erst spät über°
!? bl'es die -' >v" ^ " '̂btc' auf dem Rücken anssieht,

^ tat es , ̂ ' Ctimmuug, ein Nickerchen zu machen.
^"schaft N .. ' ^ ' " " a u Drossel, Inhaber der Gast°
l l '^ 'chnuiw '^" ' " ' ^ " ' der Gcdanke an seine
!! llh. Nuch ^ ^ " " r q u i l l u n g störten ihn äugen»

^ltsl im, '^ ' ." ! bisweilen auftretender Ärger, daß
77 " lmlr s . ' " " " " t " l das „Vellewuppdich" naunte
!?l'ef- Um s V " l Ncbengimmerchen aufs Sofa und
> aleit ^ " cher durfte er sich dieser erfrischenden

^'und^us v ' " ^ ^"'^' ^ " " ^ ' ' " ' ^"stä'mmer
Plötzlich ' ^ " ^ ' wartete, die da kommen sollten.

i blich bifiwi 77 "lli.'s in dieser Welt ist plötzlich —
1 " Mr , , , - ̂  '̂̂ ' ^»X uud herein trat mit freund»

Ü."b ^ust,,t,sf' ' ' A ' " ' desseu musterhafte .Höflichkeit
" M n . >>" !"!"rt den Geschäftsreisenden antun»

^lciu Tr „n 1 ^ ^
" " " bllckle ihn mil jenem kritischen Blick

an, mil dem Geschästslente die Reisenden von Gottes
Gnaden stets aufnehmen, doch da er nicht gleich ins
Zeug ging, sondern zunächst nm eine Tasse Kaffee bat,
so blieb sie friedlich und ging in die Küche, um den
imitierten Motlatrank ins ^eben zu rufen.

Der Reisende nahm Plai) und sah sich im Zim-
liier um, dann aber erhob er sich, um ein schieshängeudes
Bild an oer Wand, das einen fröhlichen Zecher darstellte,
gcradeznhüngen. Mancher kann so etwas eben nicht mit»
an sehe ll.

Bald bemerlle der Fremde, daß dieses Ziel un-
erreichbar war, der Haken war nicht in der Mitte, und
das Bild suhr wieder schief.

Nuu kehrte die Wirtin mit dem braunen Safte
zurück, und der fremde Mann erkundigte fich höflichst,
ob Herr Drossel nicht zugegen sei. „Ich mache nämlich
iu Zigarreu," motivierte er, „und da möchte ich Offerle
»lachen."

„Wir werden wohl nichts brauchen", wehrte Frau
Trufsel instinktiv ab, „wir sind noch Verseheu."

Tor Reisende entwarf uun von seinen Sorten und
deren Preislage ein derart paradiesisches Bild, daß
die leidlich gutmütige Frau sagte, ihr Mann würde
bald auswachen uud löune sich dann einmal die Muster
ansehen. „Von welcher Firma kommen Sie?" sagte
sie dann, nachdem sie den fremden Mann lange ge-
mustert hatte.

„Vou Dietrich Hohlauge in Frankfurt am Main ! "
erwiderte der Reisende.

„Sind Sie da schon lange?" fragte sie weiter.
„Seit zwei Jahren, ja, seit zwei Jahren!"
„Hören Sie," forschte die Wirtin weiter, „waren

Sie nicht früher schon einmal hier, sür eine andere
Firma?"

„Nein —"
„Ach, doch, ualürlich," uulerbrach sie ihn, „Sie

silld doch schon einmal dagewesen! Ich kenne Sie am
Haar und Bart und dem ganzen Gesicht wieder. Ich
kann Ihnen da nur raten, schnell fortzugehen; wenn
Sie mein Mann sieht — na, der ist furchtbar wütend
auf Sie! Er will Sie totschlagen!"

Das Opfer einer sensationellen Mordasfäre zu wer-
den, macht bekanutlich niemandem Spaß — und so
wurde denn auch unser schinächliger Reiseonkel lim eine
Ruauce blässer.

„Aber ich verstehe gar nicht," sagte er mit leisem
Beben, „ich bin doch noch nie hiergewesen. Wie soll
denn der Fremde geheißeil haben?"

„Das weiß ich nicht, mein Mann wird's wissen,"
erwiderte die Wirtin.

Der Fremde wies nun in langer Rede der besorgten
Frau nach, daß er dies nicht gewesen sei.

I n der Tat weilte er znm erstenmale in der
Stadt, nnd er legte dies der Wirtin in so treuherziger
Weise dar, daß sie davou überzeugt wurde. „Da muß
ich mich doch geirrt haben!" sagte sie eudlich. „Ja, es
muß doch ein auderer gewesen sein, der meinem Mann
damals das Zeug aufgehängt hat!"

I n diesem Moment kitzelte eine Fliege die Nase
des Herrn Drossel. Dieser beliebte zu niesen und er»
wachte. Als er dranßen reden hörte, ging er langsam
an die Glastür und sah ins große Gastzimmer.

Plötzlich verwandelte sich aber sein ganzes Wesen,
er riß die Tür auf, stürmte vorwärts auf den er-
schrockenen Gast zu uud packte ihn mit eiserner Faust
am Rock. „Habe ich Sie endlich einmal erwischt?" rief
er grimmig. „Na, jetzt können Sie sich gralulleren.

(Schluß folgt.)
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Politische Uebersicht.
Laibach, 28. Februar.

Die „Süddeutsche Neichstorrespondenz" schreibt:
„Die Aussprache zwischen dem Reichskanzler uud dem
Grasen Aehrenthal über die schwebenden Fragen der
Politik ist unter Eindrücken erfolgt, die sachlich befrie-
digend und persönlich angenehm sind. Dies mag für
gewisse ausländische Kritikcr gesagt sein, die vor der
Ankunft des Grafen Aehrenthal in Berlin bemüht
waren, einen frustigen Verlaus seines Besuches voraus»
zusagen und die es vielleicht auch künstig für eine
besondere diplomatische Kunst hallen werden, Berlin und
Wien gegeneinander mißtrauisch zu machen. Man ist
nicht müde geworden, auszustreuen, Deutschland blicke
mit scheelen Augen auf die sich vorbereitende Annähe»
rung zwischen Österreich'Ungarn und Rußland. I n
Wirklichkeit lag kein Grnnd vor, uns wegen der poli»
tischen Unterhandlungen zu beunruhigen. Auch wir
uehmcn Interesse an dem Schwinden einer Entfrem»
dung, die in Wien und in Petersburg als abuurmal
und störend empfunden wird. Zwischen zwei Groß»
mächten, von denen eine uns fest verbündet, die andere
durch keine naturnotwendigen Gegensähe in großen
Fragen von uns getrennt ist, gibt es für Deutschland
nicht die Nulle des Tertins gaudeus, die übrigeus bei
der zunchmcnden Verflachung der Interessen für keine
Großmacht zeitgemäß ist."

Das Abgeordnetenhaus hat am 26. d. M. das
Rclrutcnkontingent mit 191 gegen 121 Stimmen in
allen Lesnngcn angenommen. Nächste Sitznng am
1. März.

Aus Petersburg wird gemeldet: Die „Börse»
zeitung" veröffentlicht ein Interview mit einer Per»
sönlichtcit aus dem Auswärtigcu Amte, in welchem be»
slätigt wird, daß der König von Serbien bald zum
Besuche nach Petersburg kommen werde.

Man schreibt aus Paris: Der warme und auszeich»
riende Empfang, welcher der französischen parlamen»
tarischen Abordnung in Nußland von allen Seilen
bereitet worden ist, hat in Frankreich aufs angenehmste
berührt. Obgleich dieser Besuch au sich uicht als puli-
tisches Ereignis zu betrachten ist, erblickt man in der
Art der Aufnahme der französischen Kammermilglieder
duch einen neuen Beweis, daß die zwischen Frankreich
und Nußland seit mehr als fünfzehn Jahren bestehenden
Bündnisbezichnngen an Intimität und Herzlichkeit
nichts eingebüßt haben. Diese abermalige Berührung
zwischen Franzosen und Nüssen wird die Überzeugung
von der Festigkeit und dem hohen Werte der die beiden
Staaten verknüpfenden Allianz bekräftigen.

Zwischen den russischen und den persischen Behörden
ist ein Konflikt wegen der Fischereircchte des Nüssen
Ljanozov auf dein in den Golf von Euseli mündenden
Flüßchen Tschnmusschul entstanden. Ljanozuv trat in
diesem Jahre die Fischerei zum erstenmale nicht an per»
fische, sundern an russische Fischer in Unterpacht ab.
Als diese in die neuen Besitzrechlc in Gegenwart des
russischen Konsulatsagenten eingeführt werden sollten,

wurden sie vou persischen Unterbeamten mißhandelt
nnd vertrieben. Die russische Gesandtschaft verlangte
Genugtuung. Die persische Negierung säumt noch immer,
die Schuldigen zu bestrafen, uud weigert sich, den russi»
schen Fischern den Fluß zu übergeben uulcr dem Vor»
wände, daß nach der Konzession Ljauozuvs die Pacht-
rechte nur an Perser übertragen werden könnten.

Tagesneuigteiten.
— (Ein neues Serum gegen den Typhus.) Pro»

fessor Vincent vom Militärlränkenhaus Val»dc»Grace
hat, wie aus Paris berichtet wird, der medizinischen
Fakultät einen Bericht über ein neues, von ihm ersnn-
denes Serum gegen den Typhus übermittelt, das nach
seinen Erfahrungen den Patienten weniger Schmerzen
bereitet als alle vorher versuchten Sera gegen den
Typhus, dabci aber an Wirksamkeit ihnen gleichkommt.
Die meisten Typhussera, mit denen man bisher experi»
mentiert hat, so führt er aus, haben sich bei Tierexperi»
menten als wirksam erwiesen, zeigten sich jedoch bei
der Anwendung auf den Menschen als gefährlich, denn
sie lösten Schmerzen aus und riefen Fieber hervor,
so daß sie für die Praxis nicht geeignet sind. Professor
Vincents Serum dagegen ist von diesen Nebenerschei»
nungen frei und bei Tieren wie bei Menschen gleich
gut anwendbar. I u seiner Herstellungsweise unter»
scheidet es sich in einem wichtigen Punkte von ähn-
lichen Mitteln, es wird nämlich aus lebenden Vazillcn,
nicht ans toten, gewonnen nnd zur Sterilisation wird
nur ein Narlotilum, Aether oder Chloroform, verwen-
det. Drei oder vier Injektionen sollen nach Vincents
Angaben völlige Immunität hervorrufeu.

— l„Das kacheln des Kalbes an der Gärt»
inr in" . . .?) Das ist der Streich eines biederen Gast»
Wirts in der Schweiz, dessen intellektueller Urheber je»
doch der „deutsch-schweizerische Sprachverein" ist. Der
„deutsch-schweizerische Sprachverein", so berichtet der
„Gi l Blas" diese abeuteuerliche Geschichte, hat uämlich
die ganz vernünftige Ansicht, daß in einem deutsch.
sprechenden Lande nicht die Hotels ein Menn haben
dürfen, sondern die Gasthäuser eine Speisekarte haben
müssen, auf der alles in der Muttersprache ausgedrückt
ist. Die Schweiz« Gastwirte stehen aber zuweilen, be»
sonders in Sachen der Kochkunst, mit der deutschen
Sprache auf gespanntem Fuße, und deswegen hat der
Verein ihnen ein kleines Wörterbuch übergeben, das sie
in dringenden Notfällen zu Nate ziehen sollen. Nun
hatte ein Schweizer Gastwirt eines schönen Tages ein»
mal eiuc Gesellschaft von Sprachgelehrtcn- zu Gaste,
denen er ein Gericht auftischte, das bisher immer als
„i-i? iic> v<?llu u l l l ^l»r(Iil,i(,i'l'" ausgeführt worden
war (es ist Kalbsmilch mit Gemüse). Es mußte un-
bedingt dentsch ausgedrückt werden, und nach längerem
Wörterbnchwälzen brachte der Sprachkünstler denn die
treffliche Übersetzung zustande: „Das Lächeln des Kalbes
an der Gärtnerin."

— lZollschmuqgcl mit dem Drachenflieger.) Ans
London, 25. v. M., wird berichtet: Ein interessantes
Beispiel, wie die Zollbehörden mit der Flugmaschine
geprellt werden können, hat gestern der Aviatiker Paul
Hamilton mexikanischen und amerikanischen Zollbeamten
vorgeführt. Dreimal innerhalb einer Stuude kreuzte
Hamilton mil seiner mit allerlei Waren beladenen

Maschine von Elpaso in Texas über die Grenze naa!
Mexiko hinüber. Die von Mexiko geschmuggelten Waren
landete er außerhalb von Elpaso, die amerikanisch"
Waren außerhalb von Gudrez. Alles vollzog sich "h'"
jede Störung und mit staunenswerter Schnelligkeit. D>
Zollbehörden beidc-i' Länder gaben zu, daß ein schmust'
geludes Luftschiff in einer dunklen Nacht nicht zu >)<"
merken ist.

— Mas ein Voxer verdient,) ersieht man aus dtt>'
„Preiskourant" der großen Tournee, die James ^'
Jeffries, der berühmte amerikanische Preisboxer, lü
kommenden Ju l i antreten wird und die ihn neun Vc0'
nate lang durch England und später auch durch FrcM^
rcich, Deutschland, Österreich usw. führen soll. Ie f f l ^ '
Hai mit seinem Impresario einen Vertrag geschl^^'
der ihm entweder einen garantierten Neingewinn ^ "
600.000 Mark gewährt oder ein festes Gehalt v"'
20.000 Mark pro Woche uud die Hälfte des M' " '
gcwinns. Bedingung ist, daß Jeffries in dem ,)"'
sammentreffen mit seinem gefährlichsten Gegner, bc"
bekannten Neger Jack Johnson, Sieger bleibt. ^) ' ,
beiden amerikanischen Prcisboxer werden am 4. Iul>
in Newyork ihre Kräfte miteinander messen, und n"
wenn Jeffries seinen schwarzen Gegner ülx'rwindc
nnd die Meisterschaft der weißen Rasse zurückgcwinn'
tritt der Vertrag mit seinem Impresario in Krasl'
Aber damit sind seine Einnahmen nicht erschöpft; denn
während des Äoxduells mit Johnson wird eine kink'
lnalographische Gesellschaft alle Phasen des Kampfs
aufnehmen, nnd sür das Nccht, diese Aufnahmen zu v^'
lausen, zahlt die Gesellschaft den Boxern eine aroA
Summe. Zu dieser aber kommen noch die hohen G<^'
preise, die bei den Kämpfen den Siegern winken.

— ^Ehescheidung wegen — Vollbarts.) Frau Edity
Pieslen in Newyorl reichte vor kurzem die Ehes^!'
dungsklage ein, weil ihr Gatte, der vor der H o M '
glatt rasiert war, sich jetzt einen langen schwarzen V"»'
bart wachsen läßt und nicht zu bewegen ist, sich ^ '
stnippigen und beim Küssen überans lästigen Bart w^'
der abnehmen zu lassen. Frau Pieslen hat vor dcw
N ichler die eidesstattliche Versicherung abgegeben, ^ß
sie ihren Mann nie geheiratet hätte, wenn er i h r ^
der Hochzeit mit dem Vollbart entgegengetreten wcn'̂
„Wir Frauen", sagte sie, „bieten uns unseren M " '
nern so dar, wie sie nns kennen und lieben gelel"
haben; es ist daher nur gerecht, wenn wir veriansse''
daß auch sie moralisch und' physisch dem Modell enlsp,̂ '
chcn, das unsere Wahl bestimmte und beeinflußte." Du'!̂
Beweisführung scheint sür richtig befunden worden ^
sein, und der Nichter machte sie sich mit folgender V ^ '
Vierung zu eigen: I n dem freien Amerika hat eine ar»^
Anzahl gelehrter Männer bewiesen, daß es durclM
notwendig ist, daß Leute, die den Bund fürs iM>
schließen wollen, sich vorher gründlich kennen lerne"'
Es folgt darans, daß Ehemann und Ehefrau das 3^")
haben, gegen unangenehme Überraschungen, die, wĉ
sie vorher bekannt gcwesen wären, die EheschlicßU""
verhindert hätten, unter allen Umständen geschützt 5.
wcrden. I n dem in Frage stehenden Falle' bildet»'
unangenehme Überraschung der struppige schwarze 3^
barl, der Frau Edith Pieslm, wenn sie ihn recW'^
gesehen haben würde, veranlaßt hätte, das Verlobn-
zu lösen. Der Ehemann ist daher verpflichtet, sich ^
Vollbart wieder abnehmen zn lassen oder in die Tl.<^
nnng der Ehe zu willigen." I n Amerika ist das or«^.

Promcthcllsnatnren.
Roman von «. HinuiuS'Norden.

(19. FurtjetzlUIss.) (Viachdiult verboten.

Der alte Mann hatte sich in plötzlicher Auswallung
von seinem Slnhl erhoben, dann sank er wie ermattet
wieder zurück.

„Ich danke Ihnen, o, ich danke Ihnen, Herr Prä»
sidcnt," sagte er mit zitternder Stimme. „Ehrgeiz besitze
ich nicht mehr für mich, besonders seitdem — ich danke,
ich bin es nicht mehr wert, einen Titel zu tragen. Aber
für meinen Inngen! Nun kann ich ihm eine größere
Zulage geben, denn er braucht viel Geld, und ich kann
ihn nicht einmal dafür tadeln. Seine ganze Lebens»
stelluug ist ja doch uun eine andere, sein Verkehr, da
kann er sich nicht immer so zurückhalten und muß mit»
tun, wenn er es auch vielleicht uicht immer möchte.
Und" — er versuchte zu lächeln — „Jugend hat keine
Tugeud. Mau weiß das ja. Da schießt einer mal über
die Stränge und berent es nachher bitler. Aber das
weiß mein Inngc. Wenn er erst fein großes Staats-
examen gemacht hat, dann muh er sich einschränken,
muß sich mit seinen Diäten behelfen, dann tnc ich's nicht
mehr. Ehrlich werde ich ja doch uicht mehr, was ge»
schehen ist, ist geschehen. Aber ich will wenigstens vor
meinem Tode reinen Tisch machen."

Der Präsident beschattete die Augen mit der Hand.
I h n blendete plötzlich das elektrische Licht.

„Es ist gut, Mandel," sagte er mit seltsam fremder
Stimme, „vorläufig bleiben wir wohl noch zusammen.
Aber es ist zu spät, und Sie wcrden müde sein. Aus
Wiedersehen!"

Der alte Mann hatte sich empfohlen, rückwärts zur
Tür hinausgehend, wie er es gewohnt war seinen Vor»
gesetzten gegenüber.

Die schlanke, vornehme Hand sank von dem Gesicht
des Präsidenten herab, aber der sonst so lebhafte Blick

seiner Augen war erloschen, uud seiue Züge waren schlaff
und alt.

Da richtete er sich mit einem Nuck auf.
„Was hilft's," dachte er, „ich muß nun auf der

Bahn weiter, die ich einmal beschritlcn habe. Ich habe
viele Widersacher, mancher möchte mir eiu Nein stellen,
uud darnm muß ich alle Fäden in der Hand haben, um
gewappnet zu sein. Besonders haßt mich der Polizei»
Präsident. Er kann es dem armen Schullchrcrsjungen
nicht vergessen, daß er ihn einmal tüchtig durchgeprügelt
hat, cr, der hochmütige Sohn des Oberpräsidentcn! Er
versuchte mit der schönen Gouvernante des befreundeten
Haufes einen Flirt , aber Helene lieh ihn abfallen und
wurde meine Frau. So haben sich unsere Wege in nicht
immer gerade freundlicher Weise gekreuzt, und nuu sin»
den wir uns hier wieder, in gleichen Naugstcllungcn,
aber er ahnt wohl, daß der Schullehrerssohn ihn der»
einst überflügeln wird, und kommt mir trotz aller Ab-
neignng aalglatt entgegen. Pah, je mehr Feind', je mehr
Ehr'!"'

I n diesem Augenblick vernahm man ein Geräusch
au der Tür, sie wurde leise geöffnet. „Bist du es,
Helene?"

Keine Antwort. Die Tür hatte sich wieder gc»
schlössen. Wer hatte noch zu so später Stuude Eintritt
bei ihm suchen wollen, wenn lucht seine Frau?

Da hörte er eilige Schritte und sah den sich schnell
entfernenden Diener, als er die Tür öffnete.

„Hcrtel!" rief er. Der Mann hörte nicht.
„Hertcl!" ertönte es noch einmal, und diesmal in

fcharf befehlendem Ton.
Jetzt wandte sich der Diener um.
„Der Herr Präsident befehlen?"
Es war ein glattrasiertes Bcoientcngesicht, ohne

Ausdruck.
„Kommen Sie her!" herrschte der Herr ihn an.

Geschmeidig eilte der Gerufene herbei, den Äu '
druck der Dicnstbeflisfcnheit im Gesicht. ,

„Was wollten Sie in dieser Stunde noch in m c ' ^
Zimmer?" fragte der Präsident streng, „wissen / ^
nicht, daß es Ihnen ausdrücklich verboten ist, iniä) ö
stören uud daß Sie nur auf vorher an Sie crgang^
Befehl bei mir anklopfen dürfen?" .,..

Der Mann stand vor ihm mit einem "ich
sagenden Schafsgesicht. ^

„Verzeihen der Herr Präsident, ja ich weiß, " .
ich glaubte die gnädige Fran im Zimmer, und da Ŵ  ^
ich mir noch einige Weisungen holen, es soll nicht w'l"
vorkommen."

„Es ist gut, gehen Sie."
Der Diener verschwand eiligst. , . ^
„Dummkopf," sagte der Präsident, „er ist n ^

weiter als eine Maschine."

Felix Wallenberg hatte noch Nachurlaub neh"^
müssen, denn die Krankheit seines Onkels zug s'^ ^
die Länge und schließlich starb der alte Herr- ^
mußte Felix den Nachlaß ordnen, denn er wal ^
Ausnahme der wenigen Legate der einzige ^ ' h?l
waren nicht gerade Neichtümer, die ihm zufielen, ^
er bekam ein anständiges Vermögen, mit dem ^
beqnem einrichten konnte. «-.'ili^

Hanna hatte die große Enttäuschung des V ^
abends übcrwnnden nnd konnte den Vräutigaw ^
immer nicht tadeln, dessen scheinbare Vernachlässig" - ,
sich doch jedesmal aus den Verhältnissen ergaben- ^
Gegenteil, ihr Herz klopfte in froher H i s s " " ^ . ^
machte sich oft Vorwürfe darüber, daß der Tod ^ .
Menschen sie in diese hofsnungsselige Stimmung ^
sctzle. Aber uun waren ja alle Hindernisse g^,n>
nichts stand ihrer Verbindung mit dem geliebten <l"
mehr im Wege.

(Fortsetzung folgt.)
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"New twr f ^ " " ^ , lM aufgenommen worden, und der
^"de>, kcimli? , ^ " ' b t »"tisch: „Wieviele Bärte
^rdeil am ' ?' ^.^rastcrt »verden und wieviele andere
'"«in mm >>̂  ^ ! ^ "'^' iu>'^' Frühlingssaat aufgehen,
lästig ""',dadurch die Möglichkeit erlangt, von einer

^ewmdenen Ehefrau losznkommen!"
î'l'che 5 M ^ ^ ^ordayo Todc^qan.q.) Der fran-

^"'»d u»s f " ' ^ u r i d^Almäras hat soeben auf
^rday d . 3 ' " ^ " ' Urkunden ein Buch aus Eharlottc
"""' ' i ia, ' ! " . " ' " ' Marals, veröffentlicht, das viele

l«"Mis ^ / ? ^ San,on, der Henker, in ihr Ge.
^''Ce«ll'.i.>/ - ^b Charlotte Eurday mit der groß.
^ ^em^,ä ^'' ^ ' ^ ^ ' s^bst "nen Stuhl in die Mitte
'!" p w H e s ' ' ^ ' ' ^ ' " . ' b " Kopfbedeckung ab, so daß
'hl absch«'̂  ^?' anienbraunes Haar, das der Henker
T"N!, nal„. ? ^ ' üb"' ihre Schnltcrn herunterfiel.
^Nltt sicl> s">,'̂  " " H"'ler die Schere ans der .Hand,
b" anw/s n^' ^ ^ Haarlocke ab und übergab sie einem
H"'lrr ib ? ^eunde als Andenken. Nachdcni der
l " sich m, ^ " vollends abgeschnitten hatte, ließ
b"" ihre i . . ?. " ^ ' " Armensünderhemd bekleiden, in
!'"Il. Nun ?.'? ^ ^ M t noch schöner erschienen sein
bnt, ihrr s,„ ?s r " ' Henker ihr die Hände fcheln. Sie
lhrer P ^ r l ? ' ^ Zubehalten zu dürfen, weil sie bei
^ die ftn,^'.'^ >'" ^'waltsam gefesselt worden war,
ĉmson k .n ? ' " " b die Spuren der Stricke zeigten.

>'r von de ' , z.' ""^ ^" ' ".rußten Schonung, looranf
unnklll«" c !̂ " " I'e damals gefesselt hatten, lächelnd
' °H eiin^'s s , ^ " " m "uch nicht ihre Geschicklichleit."
^ dir Klei^ . . - - > ' >'̂  ^ "n Himmel auf nnd sagte: „Das
f r e i t e t '?" ^'^ ^ " ' Tod. Sic ist von ranhen Händen
A°le der>m." ^ . führt zur Unsterblichkeit!" I m
l̂chtplak s3 " " ^ ' n e hielt der Karren, dei,- sie zuin

Mend abr "^. l" l^ '- Sie bestieg ihn und wollte
der N ^ / " " - I n dem dichten bedränge, durch das
'^e Cchm,r">'< '' wurden beeidigende Rnfe laut, aber
"'"chte ilirl» ^ "regle doch Vewnndernng und besonders
^ ^ hatte sj " " " 'he tiefen Eindruck, Für die Schmäh-
^Ue Ct 5. .̂  '"u- verächtliche Blicke. Als sie durch die

°brspi^_ " ' flchren, wo Danton, Desmonlins und
"'"de z„ 5 , am Fenster slauden, schien sie des Stehens
?> 'hr der ^ " " d icufzte etwas. Die Frage des Henkers,
i ^ltidrii. V ! " " l lchicne, beantwortete sie mit einem
s '""ttciha ",^"h- ^ ^ kommen doch sicher ans Ziel."
""e ews,,« K " dcni Ziele wollte ihr der Henker durch

^ e n . sj' f"'son die Aussicht auf das Schafott ver-
Ä d°ch' °b'r beugte sich zur Seite und sagte: „Ich
ff'chrn." ^ " W e n ^ s^„? ^^ etwas habe ich noch nie
't> ^ c h ^ ' ^ ' " "ch lung st-lbsl lvurde schnell vollzogen,
r ? 5 V l s ^ ^ " " lchwi Augenblick ihre vollkonuncne
en "lchler ^ ^ f ^'fallen »uar, ergriff ihn Legros,
s ' " " der ^ ° " ' ">n Schafott gearbeitet halte, überdies
n ! ^ " i , l e . Ä " ^ ' " Parteigänger Marals, bei den
^ . °hl die K /b" dem Volke und ohrfeigte ihn, was,
ß""dr der V ^ a h l der Anwesenden die erbittertsten

^ " n q ."urderin Charlotte Corday waren, tiefe

l'^'schrn I ^ " ' ^ " " lW '> 'st die letzte Modetorheit der
u,^' elmam ''''Uv'lt. Was ist eine Kiscru? Es ist die
l ' ^etalln., ^"p""ische Pfeife uiit einem Mctallkopf
3 Ne Onan U'dsUick. Der P eifenkopf faßt nur eine
k > °us e^".Tabak und ist nach fünf oder sechs
k7s.^nisch,>' /hl- Ein bekannter Londoner Händler
to. " . das, a?."^"^"ten erklärte einem Bericht»
m^"' Und d?,s> ? " ' " s "ou 3,5l) Mark bis 100 Mark
» v l ^ l d odrr ^ "Mntesten Pfeifen zuweilen Köpfe
d ^ <Z""nlein V " ' " baben. I n Japan rauchen so-
T<^"'"er ^, "!^ auch Weiblein diese Pfeifen nach
" ? ' drr si ' ! i '"3s. 'st vorlänfig der feingeschnittene
^ " h ä l t l i c h Pl"fen erforderlich ist, in London

H'«?/' "^ Prouinzial-Nachrichteu.
sschulwcscn in Kraiu am Schlüsse des

Kalenderjahres 1908.

, Dir ! (ssoitschung.)

Hml?ld"unc, V ° " definitiven Schul- und Unter-
H°» l l " und, '^schnebenen Lehrnlittel sind - die
<Ü8 ' ^e . ^mbach'n^' "andschnlen in den Bezirken
^lial^ ^st üb..,. ., "a^'ung und Stein ausgenommen
i»ss. ^nburn^,s,<, , ^urhanden, an den zwei öffentlichen
y^ ' "e l smm, " " "d an 145 Volksschulen sind die
lr>/n^^"i . ,s. ' , ' ^u sogar sehr reichhaltig, von den

und den Leitern mit Sach.
T r ^ " s e l d 3 " ' So z. N. besitzen die Volksschulen
C l ^ E e r t l " ' ^ " . t h , l n ,ä , Natschach, Großdorn,
t i den?^ "'it 2 ^ " a > , Sittich uno Töplitz je ein
NNtt/l ?'bst dem !, ^ " ' " " ""u Lichtbildern (Diaposi.
" s a ^ ' " ^ h ! si. " i " ^'bmigen Texte. Dieses Lehr-
dlilä>^ zur N , ' den Unterricht in den Volksschulen

" ^ N r i i ^ ?'^ '"ss ""läßlich der Abhaltung pu°
füge, " städtisch,'^'"s ^" ' ^'hrerschast bestin.mt.
du^ . °Uch i^ " " schulen nnd einige Landschulen ver-
^ raw^" " "d isc l , , . ^^ " ' ^ ' ' Vilderwerte, Abbildungen
l»!>v?"' ^arnil ^'' " "d Knnstdenlmälern, Pa-
"Nben'" " f r c u l i c h . ^ ^ " technologischen Sammlungen

^nnbar ^ " Fortjchritt ans diesenl Gebiete ist
l"n 7 '" >jahl der ^ t

^ ^ " "nme, ? ^ " ^ " ' beträgt 261 und hat nur
"- Hievon befinden sich 55 in einem

vernachlässigten Zustande, insbesondere an einklassigen
Volksschulen, an denen ob Mailgels an männlichen
Lehrkräften Lehrerinnen in Verwendung genommen
werden mußten oder wo klimatische nnd Bodenver-
hältnisse der Pflege von Schulgärten große Hindernisse
bereiten. Obwohl die jüngere Lehrergeneratiun der
Schulgarlenfrage im allgemeinen nicht das wünschens»
werte Interesse entgegenbringt und die Zahl guter
Cchulgärtner eher abnimmt als wächst, gibt es immer-
hin noch eine stattliche Reihe von Lehrern, die ihre
Schulgärten in mustergültiger Weise bewirtschaften nnd
auf dem Gebiete der Landwirtschaft, insbesondere der
Obstbannl. nnd Nebenzucht, der Vlnmenpflege und des
Gemüsebaues in der Gemeinde vorbildlich wirken.

An vielen Orten werden die Schulgärteu nur als
Nutzgärten zum Anban von Gemüse, Hülsenfrüchten und
Kartoffeln verwendet, während ihre Einrichtung für
die Zwecke des nainrgeschichtlichen Unterrichtes noch viel
zu wünschen übrig läßt. — Landwirtschaftliche Ver»
suchsfelder waren an keiner Schule vorhanden.

Zur Förderung der Schulgärten nnd des land«
wirtschaftlichen Unterrichtes stehen dem Landesschnlrate
alljährlich 4000 X ans dem Normalschnlfonds, sechs
Geldprämien ü 82 X aus der Professor Franz Metclko-
scyen Stiftung für Landschullehrer sowie 3 Geldprämien
ü 71 1< aus der Stiftung des bestandenen Gartenban»
Vereines in Laibach zur Verfügung. Diefe Beträge wer»
den alljährlich als persönliche Ncmnnerationen an ver-
dienstvolle Schulgärtner verteilt.

M i t Schulbädcrn sind nur die Knaben- und Mäd-
chenvoltsschule in Oberlaibach und die slovenische acht-
klassige Mädchenvolksschule in Laibach ausgestattet. An
der letzteren Schule haben 2136 Mädchen an 53 Tagen
Bäder genommen.

Eigene Räume für Schulkinder, die über Mittag
im Schulhausc verbleiben, sind in Krain an keiner
Schnle vorhanden. I m übrigen halten sich die von der
Schule weit entfernt wohnenden Kinder während der
Mittagspause zumeist in den Schnlzimmern auf und
werden von den Lehrern entsprechend überwacht.

Eigene Schulküchen bestehen an der Knabenbürger,
schnle und an der Volksschule zu Adelsbcrg und Gurk°
feld (2) und an den Volksschulen zu Oberlaibach und
Töplitz.Cagor. Überdies bestehen noch Suppenanstallen
an den Volksschulen zu Ratschach und Nassenfnß sowie
an der Knaben» und Mädchenvollsschule in Gottschec
nnd an der Volksschule in Mosel. Die Zahl der eigenen
Schullüchen beträgt 5, der Suppenanstalten 9. Ihre
Zahl hat sich nur um 2 vermehrt. — Leider wird die
wohltätige Einrichtung der Suppenanstalten, insbeson»
dere ihr Einfluß ans die Hebung des Schulbesuches
und auf die Einschränkung des Halbtagsunterrichtes
sowie ans die Gesundheit der Schulkinder im Lande all-
gemein zu wenig gewürdigt.

Die neuen Schulhäuser entsprechen — bis auf die
oft gänzlich unzweckmäßigen Bänke — tunlichst den
hygienischen Anforderungen. An Landschulen dagegen
sind die Schnlzimmer osl feucht, schlecht belichtet und
ventiliert nnd zn wenig geheizt.

Auch die Reinigung und Reinhaltung der Schul»
lutalitälen kann an vielen Schulen nicht als klaglos
bezeichnet werden. I n einigen Städten und Märkten
bereitet namentlich die Ausnützung der Schulzimmer
durch gewerbliche Fortbildungsschüler bis in die späten
Abendstunden der gründlichen Reinigung große Schwie-
rigkeiten. Ans dem Lande wird feitens der Ortsschul.
rate dieser wichtigen Angelegenheit nicht immer die
notwendige Aufmerksamkeit geschenkt; sie übertragen die
Schnlreinigung oft ganz nnverläßlichen Personen; anch
wird zuweilen die entsprechende Kontrolle seitens der
Schulleiter vermißt. An vielen Schnlen wird die Nein»
Haltung der Schulzimmer durch die mehrsitzigen am
Fußboden befestigten Bänke sehr erschwert.

Das Verbot dcs freien Ansspnckens ist in den
meisten Schulen ersichtlich gemacht und selbst an Land-
schulen sind in den Gängen und Schnlzimmern hygie»
nischc Spucknäpfe aufgestellt. lFurtsetzung folgt.)

* lStaatssubvcntion.j Wie wir erfahren, hat das
k. k. Ackerbauministerium zu den mit 20.800 X ver-
anschlagten Kosten der Herstellung eines Brunnens und
dreier Zisternen in Ustje, politischer Bezirk Adelsberg,
vorbehaltlich der Verfügbarkeit der hiezu erforderlichen
Mittel einen Staatsbeilrag von 40 ^ der tatsächlichen
Kosten bis zum Höchstausmaße von 8320 X aus oer
Kreditpost „Meliorationen" bewilligt, falls das rest,
liche Erfordernis und die künftige Erhaltung der An»
lagen anderweitig sichergestellt erscheint. — i - .

* ^Subvention zur Abhaltnng von Vortragen nn»
läßlich dcr Nezirlslehrcrkonfercnzcn und Lehrerver»
snmmlungen.j Wie man nns mitteilt, hat Seine Erzel»
lenz der Minister für Kultus und Unterricht anch für
das Jahr 1910 zur Abhaltung von Vortragen über
zeitgemäße methodische und pädagogische Fragen seitens
der Hauvtlchrer, llbungsschullehrer, Nezirksschnlinspet.
turen nnd anderer geeigneter Dozenten anläßlich dcr
Aezirtslehrerkonferenzen und sonstigen Lehrerversamm-
lungcn einen Betrag von 500 X bewilligt. —r.

" lStaatsstipenoium für dcr slovcnischeu Sprache
kl'udigc Studierende dcr Medizin aus Kraiu.j M i t
Beginn des zweiten Semesters des Studienjahres
1909/1910 gelangt ein Staatsslipendium jährlicher
504 X sür der slovenischen Sprache kundige Studie»
rcnde, der Medizin aus Krain für die ordnungsmäßige
Dauer der medizinischen Faknllälsslndien und eventuell
noch sür ein weiteres Jahr zur Erwerbung des mcdi°
zinischen Doktorgrades sowie je nach Umständen anch
füi die Tauer einer zweijährigen, sich hieran unmittel'
bcn anschließenden Spitalspraxis znr Verleihung. Ans
dieses Stipendinm hat nur ein solche-r Studierender der
Medizin Anspruch, der auch der slovenischen Sprache
kundig ist nnd der mittelst eines dem betreffenden Gesuch
anzuschließenden, im Falle seiner Minderjährigkeit von
seinem gesetzlichen Vertreter mitznfertia.enden Reverses
die Verpflichtung übernimmt, sofort nach Erlangung des
medizinischen Doktorgrades, längstens aber unmittelbar
nach der erwähnten Spilalspraxis, eine Distrikts»
arztensslelle in Krain anzunehmen, oder in deren Er»
mangelnng die ärztliche Praxis auf dem flachen Lande
in Krain, mit Ausnahme der Landeshauptstadt, aus»
znüben und die bezügliche Tätigkeil in einem wie im
anderen Falle so lange, als er das Stipendinm genossen
hat, mindestens aber in dcr Dauer von fünf Jahren,
fortzusetzen, widrigens er fich zum Rückersatze des ge»
nossenen Stipendiums verpflichtet. — Bewerber um
dieses Stipendium haben ihre mit dem erwähnlen Re-
Verse, mit den Zeugnissen über ihren bisherigen Fort»
gang in den medizinischen Studien, dem Nachweise über
Alter, Dürftigkeit nnd überslandene Kuhpockenimpsung,
dem Gesundheitszeugnis, sowie dem Zeugnis über die
Kenntnis der slovcnischen Sprache belegten Gesuche
längstens bis zum 20. März beim vorgesetzten Dekanate
zu überreichen. —r.

— Militärisches.) I n den Ruhestand werden über»
nommen der Feldmarschall-Lentnant Anton M a r s c h ,
zugeteilt dem 3. Korpslommando, nach dein Ergebnis der
auf sein Ansuchen erfolgten Superarbitrierung als
dienstuntauglich unter Bekanntgabe des Ausdruckes der
Allerhöchsten Zufriedenheit (Domizil Graz) nnd dcr
Oberst Gnstav K a r w i n s k y Freiherr von K a r »
W i n oes Infanterieregiments Nr. 17 bei gleichzeitiger
Ernennung zum Kommandanten des Mililärinvaliden»
Hauses in Wien, Weilers der mit Wartegebühr be«
urlanble Leulnanlrechnnngssiihrer Ferdinand K I u s des
Infanterieregiments N r . ' I ? «Domizil Nepomnk, Böh.
men). — Ernannt werden der Oberst August
G l a n t s c h n i g des Infanterieregiments Nr. 12 zum
Kommandanten des Infanterieregiments Nr. 17, der
Reserveunleroffizier Ambros Freiherr von R a l I i des
Infanterieregiments Nr. 97 zum Kadetten in der
Reserve. — Transferiert werden: der Hanptmann Leo
K a h s d a vom Infanterieregiment Nr. 18 zum In«
fanlerieregiment Nr. 97, der Oberleutnant Johann
M a r k o des Infanterieregiments Nr. 47 als Lehrer
zur Militärunterrealschule in St. Polten, die Leut°
nante in der Reserve Franz M ü l l e r nnd Robert
N a g h e r der Sanitätsabteilung Nr. 8 in Laibach,
ersterer znr Sanitätsabteilung Nr. 15, letzterer zur
Sanitätsabteilung Nr. 21, der Kadett in dcr Reserve
Josef N a l e o l a der Sanitätsabteilung Nr. 8 in Lai>
bach zur Sanitätsabteilung Nr. 20, der Leutnant
Rupert S ch e b e st a vom Infanterieregiment Nr. 7
zum bosnisch-hercegovinischen Infanterieregiment Nr. 2.
— Mit Warlegebühr auf 6 Monate wird beurlaubt der
Mililär»Aauoberwerlfül)rer Maximilian L ö f f e l »
m a n n der Militärabteilung des 3. Korps (Urlaubs»
ort Graz). — I n das Verhältnis „anßer Dienst" wird
versetzt der Oberleutnant in der Reserve Heinrich H u»
ber des Infanterieregiments Nr. 7 als znm Truppen»
dienst im Heere untanglich, zn Lokaldiensten geeignet.

— lVelobung ciues Nechnunqsuntcroffiziers.j Das
k. u. k. >lurpskom!nandu hat dem Rechiiungsunteroffizier
erster Klasse Josef M o ö a n des Infanterieregiments
Nr. 17 für die durch mehr als l5 Jahre bei der Truppe
in verschiedenen Verwendungen geleistete», stets vor»
züglichen und von den besten Erfolgen begleiteten
Dienste die belobende Anerkennung ausgesprochen.

— lIntcrnationalcs Muscun« für Höhlenkunde iu
Adclsberg.) Herr Landeshauptmann Franz Edler von
>̂  n t l j e ist dem Komitee für den Ban eines inter»
nationalen Museums für Höhlenkunde in Adelsberg als
Ehrenmitglied beigelrelen.

— großes Vermächtnis.) I n Verd bei Oberlaibach
ist gestern der dortige Großgrundbesitzer und Fabrikant
Herr Karl K o t n i k im 3'1. Lebensjahre gestorben.
Das Leichenbegängnis findet morgen statt. — Einer
dem „Sluv. Naruo" zugekommenen Meldung zufolge hat
dcr Verstorbene dem slovenischen Schnlvereine „I)i-u5du,
«v. (?iril:l i» U(!t<xln" die Sulume vou rund 500.000
Kronen vermacht.

— lDcr österreichische Wassertraftkatastcr.) Wie
bctannt, hat die Regierung zur Förderung der Wasser,
tiastverwertung die systematische Erhebung der in den
Flußgebieten Österreichs vorhandenen Wasserkräfte und
die Herausgabe eines die Ergebnisse dieser Erhebungen
darstellenden „Wasserlraflkatasters" verfügt. Da die zur
Anlage dieses Werkes notwendigen Arbeiten so weit
gldiehen sind, daß ihre Ergebnisse einen Überblick über
die Wasserlrastverhältnisse wichtiger Gewässcrstrecken er»
möglichen, hat der Minister sür öffentliche Arbeiten die
Publikation der bisher erzielten Erhebungsresultate an>
geordnet, und auf Grund dieser Weisung ist nunmchr
das 1. Heft des österreichischen Wasserkraftkatafters el-»
schienen. Es umfaßt 22 Katastcrblätter, behandelt 4^ ,
Kilometer für Kraftzwecke ausnützbarer Gcwa^er»
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strecken der Gebiete des Rheins, des Inns, der Elsch,
der Traun, der Erlanf, der Dran, des Isonzo sowie
einiger dalmatinischer Küstenflüfse nnd zeigt folgende
Einrichlnng: Jedes der im Hefte lose gesammelten
Kalaslerblütter enthält eine Skizze nnd eine Veschrei»
bnng des betressellden Flußgebietes sowie seiner Wasser»
sraflvcrhällnisse, einc tabellarische Zusammenstellnng der
gesamten vorhandeilen nnd eine der ausgellützleii Wasser»
träfte, endlich ill Taselsornl eine graphische Darstel»
lnng des Längellprofils, der Absluhmengen nnd der
Wafserlräfte in der behandelten Strecke. Die einzelnen
Blätter sind forllanselld llnmeriert nnd tonnen nach der
daranf angebrachten besonderen hydrographischen Ve»
zeichnung systematisch geordnet werden. Dem Hefte ist
ein Index beigegeben, der die Zahl nnd Venennnng
der bereits erschienenen Blätter mit den summarischen
Angaben der wesentlichen Daten enthalt und in den
späterhin die znr Evidenzhallnng der früher ausgelegten
Blatter nötigen Angaben auch aufgenommen werden
sollen. Dem Index des ersten Heftes ist als Vorwort
eine Erläuterung über Zweck, Wesen nnd Werden des
Katasters vorangestellt. Das weiterhin im Ministerium
für öffentliche Arbeiten zn erhebende nnd ansznarbei-
tende Material für Zwecke des Wasserkrasttatasters foll
alljährlich zur Veröffentlichung gelangen. Jedes Blatt
nnd jeder Index ist einzeln käuflich. Der Preis für
ein einfaches Blatt ist vorlänsig mit 1 X, für ein Dop»
pelblall mit 2 X nnd für den Index mit 1 X festgesetzt.
Blätter nnd Index sind gegen vorherigen Erlag des ent-
fallenden Betrages im hydrographischen Zentralburcan
im Ministerium für öffentliche Arbeiten, Wien, 9. Bez.,
Porzellangasse Nr. 83, erhältlich, wo auch Bestellungen
aus das ganze Werk oder anf die Indiees entgegen»
genommen werden.

— sLchtcr volkstümlicher Vortrag des Kasino»
Vereines.) Samstag, den 27. v. M., fprach Prof. Schulrat
Dr. I . I . B i n d e r in dem bis zum letzlen Platz
befehlen großen Kasiuosaal über das mittelalterliche
Stadtbild Laibachs. Um 600 war im Gefolge der
Völlerwauderung das römische Emona oder Aqnilina
verödet. Die Anfänge der jetzige» Stadt liegen völlig
im Dnntel. Der Reihe nach hansten in der ehedem
romauisierteu Landschaft Longobarden, Wenden, Avaren,
Bayern, Magyaren, bis endlich nach 600jährigen Ver»
ändernngen 973 die erste Epnr des heutigen Stadt»
Wesens "auftaucht, iudem nach einem ungarischen
Geschichlsschreiber ein bayrischer Heerführer bei
„Vastrum Leobach" eine Niederlage erlitt. Die Stadt
mag 200 bis 300 Jahre bestanden haben, bis endlich
1,44 in einer Urlnnde des Ulrich de Laibach, Bruders
des Kärntner Herzogs, der Sladiname Laibach sicher
bezengl anslancht, zwei Jahre später ist auch „Lnbijana"
bezengt, so daß schon beim ersten Erscheinen der Stadt
der doppelsprachige Eharaller der Stadt bezengl ist.
Bernhard Herzog von Kärnlen residiert anf der Lai-
bacher Burg, die er zu einer Art Mnfenhos gestaltet,
an dem Wallher von der Vugelweide, Ulrich von Liech-
tenstein nnd andere Minnesänger erscheinen. Ulrich I I I .
aus dem Hanse Sftonheim Wird noch wichtiger für die
Landschaft, deren Verwaltung er 1269 organisiert. Ein
Landeshauptmann halte die Oberste Gerichtsbarkeit nnd
den Heerbann, ein Vizedom die Verwallnng und die
wirtschaftlichen Verhältniffe, nnd Zwar bis znr Mitte
des 18. Jahrhunderts nnter fich. Die Sonveränilät des
Landes lag damals im wesentlichen in Händen des
Patriarchen von Aqnileja. Da die Patriarchen damals
selbst dem Kärntner Herrscherhanse der Sponheims an-
gehörten, verliehen sie bereitwilligst der Stadt Laibach
eigene Stadlrichter, denen zunächst die Marttstreitig-
kciten unterstanden, woraus fich allmählich eine Gerichts»
barteit über die Strafsachen überhaupt entwickelte, was
einc weitgehende städtische Selbständigkeit bedeutete.
Ulrichs 111.Neffe uudNachfolger, der berühmte Böhmen°
könig Ottolar I I . , mnßte bald feinem Besieger Rudolf
von Habsbnrg weichen. Diefer wieder belehnte feinen
Sohn Albrecht mit Krain. Von diefem erhielten die
Grafen von Görz, Meinhard nnd Heinrich, das Pfand-
recht. Sie gewähren neue Freiheiten, fo daß 1297 das
erste Nathans errichtet wnrde inmitten des ältesten
Stadtgebiets, das vom Karlstädter Tor bis zur Schuster-
brücke reichte. Heinrich von Görz stand der Stadt gegen
den in ihr seßhaften Adel bei, so daß dieser sich der
städtischen Gerichtsbarkeit zn fügen halte. Von !335 an
unterstand Laibach den Habsbnrgern nnd was ans der
Sladt wnrde, dankt sie diesem Fürsteilgeschlechte.
Rudolf IV . erwarb ihr die volle Unabhängigkeit von
Aqnileja. Unter Albrecht I I I . nnd Leopold 111. machte
d,e Gcmeindeaulonomie die größten Fortschritte und d,e
5)anplqnelle des städtischen Wohlstandes, der yaudel,
vermochte sich dnrch habsbnrgifche Privilegien großartig
zu entfallen. Die Bannmeile der Stadt lief vom Schloß»
berg bis nach Jgg, Auersperg, Waitsch, Keufchach über
St.' Peter bis zum Golovec. Gruße Verdienste nm die
Stadt erwarben sich Ernst der Eiferne nnd deffen Nach»
folger Kaiser Friedrich I I I . I n dieser Zeit schuf fich
der Laibacher Adel ein neues Stadtviertel im „Neuen
Markt" i»m deu jetzigen Auerspergplatz), links des
Laibachslusfes. Die Ummauerung nnd Umwallnng dieser
Sladterweiterung verfügte Ernft der Eiserne 1416 von
Bozen ans, was nm so notwendiger wnrde, als im
Iayre 1408 die türkischen Raubzüge cinsetzleu. Unler
Friedrich I I I . erscheint Laibach als drittes Zentrum der
habsbnrgischen Lande neben Graz und Innsbrnck für
den Süden, hat alfo die Kärntner Herzogsstadt St. Veit
überflügelt. Man nannte diefen Fürsten „die kaiferliche
Schlafmütze". Für Laibach aber war er der große Wohl»
täter und Förderer. 1461 fchuf er ein städtisches Wahl»

rccht für zwölf Ratsmilgliedcr, die den Stadtrichter
zn berufen halten. Kaiser Max gewährte 1501 die
Teilnahme an der Ständeversainmlnng, 1504 das Nechl,
einen Bürgermeister zu wählen. So tonnte dann der
Handel aufblühen, desfen Sanmslraßcn strahlenförmig
von Laibach alls nach dem Süden und Norden sich ver»
zweigten. Gehörten doch damals Trieft, Dnino, Fiume
zu Krain. Eingehend schilderte der Vortragende Art,
Wesen nnd Vedcnlung dieses mittelalterlichen Laibacher
Transilhandels, den Kampf des Stadlbürgerlnms mit
den Landlenten nm die Handelsvorrechte. Letztere wnr-
den von den Habsburger» nur zngnnsteu Triests all»
mählich eingeschränkt. Dieses Emporwachsen schnf dann
das nenc-, dritte Stadtviertel, das sich rcchls des
Laibachflnfses vor dem Alten Markte ausbreitete, wo
dann 1484 das zweite Nathans erstand, welches erst
1723 dem dritten, jetzigen an derselben Stelle weichen
mußte. Hier entstand Vnch die Kirche St. Nikolaus, die
1462 Kaiser Friedrich zur Domlirche des neuerrichteten
Laibacher Bistums erhob, wodurch Laibach auch kirchlich
von Aquileja unabhängig wnrde. Achtzehn Jahre später
erst entstand das Wiener Bistum! Anch ein Beweis
sür die Bedenlung des mittelalterlichen Laibach. Die
ganze Schwere der Türkeneinfälle lastete anf jenen
Zeilen. 1442 fällt die ruhmreiche Verteidigung Laibachs
durch Freiherrn von Apfallrern gegen Ulrich von Eil l i .
Laibach erhält das fürstliche Vorrecht, mit rotem Wachs
zu siegeln. 1469 stecken die Türken die Nikolanskirche,
147 l die Peterskirche in Brand. Gegen diese Überfälle
erhebt sich der Besestignngsgürlel Laibachs immer trotzi»
ger, der 1580 seine letzte Gestalt erhält, zn einer Zeit,
in welcher diese Fesluugswerle unnötig geworden waren.
Zwei Jahrhunderte später werden sie wieder abgetragen
lind dienen teilweise znmAufbau derUrsulinerinnenlirche
und der Friedhofsmauer St.Christoph. Erstannlich ist es,
wie, trotz der so start exponierten Lage der Stadt, in»
mitten der Kriegsslürme Laibachs Hanplnahrnngsquelle,
der Handel, nichl ernstlich bedroht wnrde. — I m zwei»
ten Teile des Vorlrages gelanglen große Lichtbilder, in
denen alle vorhandenen Abbildungen nnd Überreste des
mittelalterlichen Laibachs vorgesührl wurden, zu ein»
gehender Erläuterung. Grausig nach unseren Begriffen
waren die sanitären Verhältnisse, Bequemlichkeit und
Neinlichkeil der Straßen, in welcher Hinsicht das klein»
ste Dörfchen heutzutage der mittelalterlichen Sladl über»
legen ist. — Die zweieiichalbslündigen Ausführungen
fchloß der Vorlragende mit den Worten, daß fast nur
die ehrwürdige Burg ans dem Schloßberg ein Wahr»
zeichen des mittelalterlichen Laibach geblieben sei, nach»
dem die Erdbeben fast alles übrige zerstört haben. „Wir
sollen ehrfurchtsvoll zu diesem Zeugen der Vergangen»
heil emporblicken als dem Sinnbild einer tausendjähri-
gen deutschen Vergangenheit." — Die dichtgedrängte
Zuhörerschaft spendete reichen Beifall. Dr. 0. I I .

— lDcr Sokola.au Laibach 1j hiell Sonntag vor-
mittags lim Vi-lO Uhr im Neslanralionssaale der ehe»
mals Hasnerschen Nierhalle (jetzt Nozman) seine erste
ordentliche Generalversammlung ab. Die Beteiligung
war eine sehr rege. Von nachstehenden Sololvereinen
waren Delegate!, erschienen, Neifnitz 5, Stein t, Sankt
Marlin-Lil lai 3, St. Veit 2, Ljnbljana I I l i und
Sokol I 10. Der Ganvorflcmd, Herr P e t r i n , be»
gnißle die zahlreich erschienene Mitgliederschaft, die De»
legalen und die Vertreter des Verbandes der sloven,',
scheu Eololvereine Dr. O r a 5 e n , Dr. M n r n i t nnd
K a j z e l j sowie die Vertreter der Presse nnd eröffnete,
auf die allseits rührige uud ersprießliche Tätigkeit dev
Gauorgauisalion hinweisend, die Versammlung. Nach
der hieraus erfolgten Verlesung nnd Genchmignng des
Protokolles über die grüudende Generalverfammlnng
erstattete der Turnwar't, Herr Dr. P e ft o t n i t , den
Tätigkeitsbericht über die speziell alls turnerischem Ge»
biete getroffenen Maßnahmen. Bis jetzt wnrden drei
GaiworturuerzusaimnenMnfte veranstaltet. I h r Haupt»
zweck ist die Erzielnng einer einheitlichen Turnleiluug
se.wie die Ergänzung uud Leitung der vorlurnerischen
Fachausbildung. Diese Zusammenkünfte wiesen durch,
gehenos einen befriedigenden Aefnch anf. Überdies fan»
den zwei außerordentliche Abendznsammeiltüusle der
Gauvorlurnerschafl statt, um das Programm sür die
Gauausslüge und Gauveranslaltungen pro 1910, dar»
miter das Schaulurneu anf der Ledina nnd das Wett»
turnen in Eil l i , feflznfetzen. Wichtig ist der Veschlnß,
wodnrch eine obligatorische Vortnrncrprüfnng auf
Grundlage des Reglements für die Gauvorturnerprü»
fnugen eingeführt und bestimmt wnrde, daß ab 1910
niemand m'chr ohne den Nachweis dieser Prüfnng zum
Vortnrner ernannt werden dürfe. Znr Hebung der
Fachbildung wnrdeu an verschiedenen auswärligeu Orten
Vortnrneriurse eingeführt, die fich auf fünf bis fechs
Sonnlage erstrecken und von Gauvorlurnern geleilet
werden. — Hierauf erstattete der Schriftführer, Herr
S v e l l i ' 5 , den Tätigkeitsbericht über die abgelanfene
Gestionsperiode. I n den vier Monateil feines Bestan»
des hat der Gau drei Vorstands» nnd eine Ausschuß-
sitzuug abgehalten. Die Ganvorstehnug hat die Vc>
schaffüng eines Gaumarfches für Orchester nnd Sokol»
Hörner, der bei den verschiedenen Ganveranstallnngen,
Freiübungen u. dgl. zum Vortrage gelangen sollte, be»
schlössen und mit der Komposition Herrn E. Adamic- in
Trieft betraut. Der Trompeterchor foll auf ruud 30
Mann kompleliert werden. Vurlurnerkurse sind in
St. Veit, St. Martiu-Littai, Stem und Rcifnitz ab»
gehalteu worden, bezw. find an den zwei letztgenannten
Orten noch im Gange. Es wurde beschlossen, jährlich
je einc Gauvcranstaltung großen Sti ls, und zwar je»
weils von einem anderen Verein, zn veranstalten. Die

finanzielle Regie trägt der veranstaltende Verein, ,̂
technische der Gau. Als Gan.Fachorgan soll der „ l f f
Vestnik" fungieren, der viermal im Jahre crsclM,
wird. Der Gan wird für zahlreiche Vurtragsvcranp
ttmgen lnrnerisch.fachlicher und allgemein-bildnerO
Natur Sorge trage». Die Tätigkeit, welche die G"",
organisalion an den Tag legt, ist'eine ersprießliche-^
der Gründnng des Sokolgaues Laibach I befanden!,
nur drei Vereine im Ganverbande — nämlich La ib^
und I I n»d St. Veit mit einer Gesamtzahl von ^,
Mitgliedern, hellte, nach Verlaus weniger Monale, I?
bereits die Vereine St. Marlin-Littai ' mit der Sell"
Watsch, der Steiner nnd der Reifnitzer Verein, lejM
mit den Sektionen Groß°Laschitz nnd Soderschil), M ,
wachsen, so daß der Gan gegenwärtig sechs Vereine ^
drei Sektionen und über'900 Mitglieder zählt ^ > ^
namentlich mit Rücksicht aus die Kürze der Zeit.als ^
schöner Erfolg der Ganorganisalion cmznsehen lsl- ^
weilerer Punkt der Tagesordnung kam der ' ^ ^ .
schaslsbericht des Kassiers Herrn M e d i c , den in ^
»vesenheit des Genaiintcn der Gauvorsland erstatte^
znr Verhandlung. Die Gesamteinnahmen in den ^ .
Monaten des verflossenen Jahres beliefen sich aus 9'
8l, I,, die Gesamtausgaben auf 79 X 01 !,. Das ^
gebuis der Wahlen haben wir bereits mitgeteilt-
'Beim letzten Pnnlte der Tagesordnnng, den ^ , .
tualien, wnrde über Antrag des Herrn Dr. P e > ^
n i l beschlofsen, daß in Hinkunft die Sektionen ^
erstell Jahre von Beiträgen ganz befreit, im 3 ^ . ^
Jahre lediglich die Gaub'eilräge nnd erst vom dn"'
Jahre an die Gau- und die Verbandsbeiträge zu e
richten haben werden lind daß in letzlerer Hinsicht/'
diesbezügliche Eingabe an die Verbandsleilnng c M
reicht werden foil. Ferner wnrde dein Gan die «^
nähme eines Kredites von 150 Iv über die recnn<w,
Einnahmen pro 1910 bewilligt. — Nach einer Sch^
rede des Abgeordneten der Verbandslcitung, H ^
Dr. O r a l e n , der rühriges Vorwärtsschreiten ">
deul begonnenen Wege empfahl, schloß der Gauvorsta
die Versammlung. ^

— lT>cr Gesausssvereill „Ljubljanski Zvon") ,l> ,.
Soiiiltag nachmitags liin 3 Uhr i,l den ReslauraUo
lolaliläten des „Narodili Dom" bei reger Beteilig"^
seine diesjährige ordentliche Generalversammlung ..
Der Vereinsprases, Herr Vinlo M a g i s t e r . e M " ^
die Versammlnng, begrüßte die Vereinsmilglieder,",.
die Verlrcter der Presse nnd erteilte dem Verc^'
sekretär, Herrn Jan Z o r k o , das Wort zur Erstatt"' -
des Tätigkeitsberichtes. Der Verein war im a b ^
feilen Jahre bemüht, einc rege Tätigkeit zu entsalz
und hat 11 öffentliche Vercinsuuterhaltuugen ar^
giert. Der Verein beteiligte sich dnrch eine Auss^.
deputation an der 25jährigen Gründungsfeier dcs ^ , . ,
eines ,,I)<'lnv Î<c» I'rnlno <li-u t̂vc>" in Idr ia. 23^^
holt nahm auch der Vereinssängerchor an den V^r ^
slallungen der „Xm-ocliin <l<>!̂ v̂ 1<:l <>i-^:nlixn«i^ ,,
täliger' Weise teil. — Hierauf erstattete der Vc'"'
kassier, Herr Jakob L u m b a r , den Rechensch^,
Ix richt, dem wir nachstehende Daten entnehmen. ^.
Gesamteinnahmen des Nerichlsjahres erreichten ,
Sllmme von 4858 lv 29 I>, der Gesanitansgaben '" ^
Höhe von 4638 1< 16 Ii gegenüberstehen, so daß s'".g.
Altivrestsaldo per 220 X 13 k ergibt. Der GesanM,^
vrrlehr stellt sich im Berichtsjahre anf 9496 ^ . / ' ^
das Gesamtvermögen des Vereines einschließlich ^
Inventars anf 5540 X 42 l,. I m Berichtsjahre W" >
auch eine Schuld ver 1800 X getilgt. Der Vilanzi'"«.
ist ein günstiger. Über Anlrag der Herren NechnU'^
prüfer R̂  o z m a n , P i p P nnd P i ' n t a r wurde ..
Absulnturilinl erteilt. Die Wahlen in den Ansschuß ^,.
ten nachstehendes Ergebilis: Vorfitzcnder Herr D^^<
toi, .8 w i g e l j , dessen Stellvertreter .Herr Vinll) ^
g i s l e r , 'Schriftführer Herr Ivan Z o r k o , M ^
Herr Jakob L n m b a r , Ausschußmitglieder die V?^l>
Ivan Lo , u b a r , Josef I a , n n i k , Ängnft H e u I ' ŝ
Alois P i p P , Slavko G ä r t n e r . 'NrvisorcN ^
Herren: Anton P i n t a r und Ivan Z i r k c l d " ^
Fahnenträger Herr Alois P i P P. — Es wuroe ^,.
eine Ändernng der Statuten in der Richlnng zu^, i i '
schlusse erhoben, daß in Hinknnft 5 ^ vom Rcin^' ^
sniid ilichl »vie bisher von, Brnttoerträgnis) sowie ^h
von alißerordentlichen Einnahmen, wie letztwilllge» ^
geschenNveisen Zinveildnilgen dem Uuterstützuna/I
zuzuführen sei» luerde». ^h l t

— sSchwurgcrichtsvcrhandlnnqeu.) Der iw >̂ <̂
1886 in Konj^iea geborene ledige Arbeiter Paul ^ ^
vee, mm Infanterist des 17. Infantericregime!" ^
Klageilfurl, halte sich gesleril wegen Verbrecht ^<
Totschlages zn verantworten. Der Tatbestand ' I .^„ l
gcnder:'Am 7. Oktober v. I . halle Matovec ^ ;,!
Regiinenle einznrücken. Am Vorabende feierte .^>
Gesellschaft einiger Mitttssenlierter seine Valete M ^ - .
Gasthause in Kozarje. Gegei, Abeild begailnen ^' ^icl'
schen, vom genosfeneil Alkohol erhitzt, m'il ihren ^jchlc
lichkeite» zii prahle». Makovee slellle mehrere ^ ^ <
zusamnlen und denlonstrierte damil verschiedene ^
lünsle. An, Nachbartischc faß in einer GeseM"' s.ht
Schnhmacher Anton Vrhovee, der bereits etwas ^ . j ^
war. Deui kamen die Kraftstücte des Matovec c>, ^ „
maßen bnnl vor und er begleitete sie mit l M Os
Bcinerknngen, die den Makovec stark ansbraa)ll ,-^<
belegte den Schnhmacher mil verschiedenen ^ H ^
namen. Dieser stand anf, trat zum Tische de. ^ o '
vec und packle dorl einen Stnhl, lim dam't dcw >̂i
vee einen Schlag zn versetzen. Die Gäste I I " " ' ŝse di'?
dle Nanferei zu verhindern, anf nnd ei» M'N^,, ^p
Makovec packte den Vrhovee an der Vnlst, >
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Vlaknn " ^ " ' ^ " ' " lu'mte, während andere Gäste den
«ichs ^ " ^ ^ u ' l t " ' . Diese Intervention half jedoch
damk ^ ^"geklagte ergriff ein Messer nnd versetzte
Ti/<n " " "rhuvee drei Stiche in die Vanchgegend.
aus k " > ? " stießen nach der Tat die beiden Raufer
;»rück >> "^'' ^ lehrte Vrhovec nach kurzer Zeit
dessen . < " ' ^ ^'^ erhaltenen Verletzungen vor. Unter-
au n^ '?^ ^ ' 'b.m schon iibel nnd er mnßte bald dar-
darai.s s< l "^'^>p't"l überführt werden, wo er tags-
Tc>t ^ - ^ ^ " ' Veschnldiqte ist im allgemeinen semer
d>> . . 1 ' " n d l ^ verantwortet sich jedoch mit Notwehr,
l'»d n,s,'?^ " "Mlx ' nach von Vrhovee rückwärts gepackt
Ax'iei. 3 ,l ^ ^ ' ^ ^ " worden sei. Er wnrdc zn'einem
Die - ' ^ ' ^ " verschärften Kerler verurteilt. —
m ^s< .̂ Verhandlung ^ r a f den i,„ I „ h ^ 1857
>sef A " "rainbiirg geborenen, ledigen Müller
A „ n ^ v ! " . Wenfalls wegen Totschlages. Wie die
)cham, ! " ' / besagt, wohnte bei ihm sein Nrnder
'.w nilf . ^ ^"li es öfters zwifchen den beiden ernste

chem H ^" ! ' ,'u anch an, 28. November v. I . , an wel°
anfän l̂!!?^ - " ^ ' berauscht waren. Josef Sirc verfehle
">>em s? ' r ' " " " Nrnder Johann cinen Schlag mit
aber ^ " ^ ' ^ " ^ ohne ihn jedoch zn beschädigen, dann
emc Er(l ' " ^ " ' ^ ' ^ ^ ' " ' ergriff " ' ' " seiner Wut
hieb . I ' " "^ "ersetzte damit seinem Vrnder einen
ätzten 5 ^"^ '^ ^ " ^ ^ Hu'durch wnrde dem Ver-
halte ^ " ' ^ ^ ^ "dc l durchbrochen nnd die Verlelmng
^l laqte^s^^ ^ 5 ^ a n n Sire zur Folge. Der An.
auch'sss, ' "er ^at vollkommen geständig; er zeigte
Sirc V. " Ehrend der Vornntersnchnng t̂'enc darüber,
lchlac. ^ ^ ^" ^^ Geschworenen die Frage ans Tot»

' "ernennen, freigesprochen. —o—
3i«lnpcn ^^'"Nclidc Notwendigkeit dcr Entfernung von
"uch cn, " " ' ! 2chon in den ersten Frühlingstagen
M sein " " ' ^ pflichttrencr Landwirt all sein Inter-
^Usdrcss^ Obstgarten znwenden, wenn er auf einen
son ticwn " )'" ^ ' l ^ rechnen will. Die dürren und
Obstbau, ' "Aussigen Äste, die der Entwicklung der
strut wo ^ > ' " " hemmend entgegenWirten, niüssen ent-
c»,s ̂ . . m^^' ^^- ' Hauptaugenmerk erfordert jedoch die
trrte 3tc> '^'^ ^" weißlichen Raupenneslern überwin-
niu^ !>>,l!'^'"^^' Ihre Entfernung nnd Verbrennnng
s"Mie di .9) früher erfolgen, bevor die Frühjahrs-
fallen in ^ ^ " ^ ' ^ " Nanpen ausgebrütet hat. Sie be»
sich aû ssl l ^ - ' ^ ^ ^ ' " " ' ^^' leisten Bäume und nähren
'^türliä i ^ ^ ^"'^ ^ ' " zartesten Knospen, wodnrch
hecken ,̂ ^ ' Obsternte total vernichtet wird. Dichte

"Upen I > ^uhe Umfriednngsmanern bilden sür die
e», (,» ^ " l Hindernis, N'eshalb dcr gefräßigen Vrnt
Nliihlln^ " " u . " ' ^"e3 "klärt werden' mnß. Alle Be-
sclg ^ ." ,e i n z c l i l e r Landwirte machen den Er»

^ l r t / s ^ Volksbewegung in Krain.) I m politischen
flossy,, ^rtfcld lü^.159 Einwohner) fanden im ver-
^ebus. >'ahre 330 Tranungen statt. Die Zahl der
auf 124^, belief sich auf 1968, die der Verstorbenen
bl-rt big ' darunter 458 Kinder im Alter von der Gc-
N'n crrpF' '̂  I"hren. Ein Alter von 50 bis zu 70 I a h .
An Tub,?/? " ' ^ von über 70 Jahren 264 Personen.
°" Divas'lose starben 137, an Lungenentzündung 74,
AcharlVckI^s 32, an Dysenterie 2,' an Masern 1, an
, ' ^ d i . u n . ^ " ^Vphlls 7, dnrch zufällige tödliche
l'nd Tu M 21, durch Selbstmord 2 und durch Mord
^lschie^n ^ " Personen; alle übrigen an sonstigen

^ F " Krnntheilen. ' — i - .
°nch h a t ? ^ ' " ^ ^ " ' . j Das Landespräsidinin in Lai-
,"'ryv^; !̂ "lldnng des Zweigvcreines „^oäru^n^li

^"Nnncn " ^ ^' '^ ^ 'bc >n Franzdorf zur Kenntnis

^b i ldun ' " r ^ "^ " " l lehrp la» fur die kaufmännischen
°'ldu!,nssM"1uIcn.1 Für die tanfmännischen Fort-
>^er N„? bestand bisher lein offiziell verlaut»

^chtsnii, ^'"allehrplan. Doch hatte sich ein vom Unter-
- ls oils.), ""n ''u Jahre 1689 ausgearbeiteter Ent-

^Nes ^urm '!" ^^'ltung verschasst und'so den Charakter
- "9 dies^ </'? "''genommen. Nach 20jähriger Ver>ven-
' »nrĥ  ^ ^l'hrplanes trat dessen Nesormbedürstigkeit

. " " «n dw" ' ' ^ ' " ' ' ^ ^ < '̂̂ W', weshalb das Ministe-
^'lchcr ,.,. ^"fassung eines nenen Entwurfes schritt,
^ ."dciZ^, er ^eriictsichtigung sälntlicher, von den
^'"lter fti,, ?'^ " "^ sunsligen beteiligten Faktoren ein-
^tsu,in>s,,^^en mm mil der Verordnung des Unter-
^ ^"nllel r,! "''^ ^"" ' ^'^ ^'brnar 19 !0, Z. 7720. als
^'"augarn . , " " l"r kaufmännische Fortbildnngsschnlen
,^'lähris,<.r n ! " "^ ' ' ' ^ " ' " " " ^ehrplan basiert auf
' ^en Stund '"'"chsdmler "ü l acht obligaten wöchent-
l^'Ny des f" ' ^^' b'etel eiile zweckentsprechende Ver»
t>. ^"ph>e """nerziellen Lehrstosses nnd gliedert der
I I , . he N<',',' "uf das wichtigste konzentrierte burger-
e"Dril ln cim. ?"^ ""- D'e inil dem warenkundlichen
k N ^ e n k ' "H!"^ Ersahvungen liehen es notwendig
d i ? " ausiim r ̂ "-enknnde nnler die nichtobligatcn
n i l ^ ^ach n n ' " ' " ' ""b das Unterrichtsprogramm für
Minden Gr ' i -"^'" bestimmten im Schnlorte domi°
No^"blne > ^"' '^weig zu spezialisieren. Durch diese
coo len Leln..." '^ gewisse Anpassungsfähigkeit des
^stchert. ^^p lau ,s «„ die lokalen Sonderbedürfniffe

ein3^"> w,V,^,'^"^°s"'chc Sektion dcr ..Slovensla
allr ^lilcitrn is '̂nen um 6 Uhr abends in den Ver°
^ l a ^ ' " ein«.' 1 ^ ' " ' ^ Sitzung abhalten, zn der anch

^ i n t ^ ^ ' s "d , die sich um wissenschaftliche

^ N ^ " l i q ^ > , ! " u ^ ^ " i c der Pariser Katastrophe,) die
' " eine ,^'"ematographen . . Idml" gezeigt wiro,

le'lyhaltlge Perspektive in den wellen°

behinderten Pariser Straßenverkehr. Karossen und
Autos, Bicyelislen sogar, neben Flößen und Gandeln
» la Venezia — sind Anblicke, die wohl als historische
Seltenheiten zu registrieren siud. Die interessante Serie,
der anch im übrigen ein auf dcr Höhe moderner Lei»
slnng sich bewegendes Programm znr Seite steht, ist
nur uoch heute zu sehen.

" ^Kindergärten in Krain.j Wie man uns mitteilt,
bestanden am Schlnsse des Kalenderjahres 1909 in
Krain 19 Kindergärten und 2 Kinderbewahranstalten.
Von diesen befinden fich 2 in Goltschee, 2 in Vischoflack,
2 iil Nenmarlll, 6 in Laibach, l in TöPlih.Sagor,
1 in Idr ia , 1 in Aßling, 3 in Sava bei Aßling und
1 in Stein. Von den Kinderbewahranstalten befindet
sich 1 in Laibach und oie andere in Unter-^i.^ka. Als
Verlnittlnngssprache haben 7 die dentsche, 12 die slu»
venische lind 2 die deulsch-slovenische Sprache. —,-.

— Entfernung eines öffeutlichen Brunnens.) Der
an der Zoisstraßc durch viele Jahre bestandene öffenl»
liche Vrnnncn, wo das unlliegende Terrain ständig mit
Pfichen und Straßenkot bedeckt war, wurde dicscrtage
entfernt, verschüttet und das Terrain ausplaniert. M i t
der Entfernung dieses Brunnens verschwindet ein lang»
jähriges nnd beliebtes Tummelplälzchen nnserer Schnl-
jngend. 1«!—.

" l^'n unfreiwilliges Nad.j Der 37jährige Tag»
löhner Jakob 8torja aus Untersteiermart stand kurze
Zeit bei einer Eleinlohlenhändlerin in Diensten. Eines
schönen Tages veruntreute er ihr oen Betrag von 16 1<
50 i> für veräußerte Steinkohlen nnd wnrde flüchtig.
Sonntag abends lehrte er nun in berauschtem Zustande
zu seiner Dienstgeberin zurück, verübte einen Exzeß,
schlug mit einer Wagenwagc ein Fenster ein nnd zer-
t'.ümmerte sechs Fensterscheiben. Gegen Mitternacht fand
em Landwehrsoldat den Knecht bewnßllos in einem über
einen Meter tiefen nnd mit Wasser gefüllten Graben
an der Südbahnstraße liegen. Mi t Hilfe einiger her-
beigerufenen Eisenbahnbediensteten zog man den
Trunkenbold ans dem Wasser, worans ihn ein Sicher»
hcilswachmann mittelst Zellenwagen in die polizeilichen
Arreste abführte. Die Polizei überstellte gestern nach-
mittags den Knecht wegen Veruntreuung und bushafter
Beschädigung dem Bezirksgerichte.

" ^Aufgehobene Huudctontnmaz.j Die von der Ve-
zirkshanplm'annschaft in Gollschee über den Gerichts-
bezirk Neifnih verhängte Hundetontumaz wurde auf»
gehoben.

" Defundcn.j Ein Geldbetrag von 70 l i , eine
Pelerine, ein Stück Seide, ein Geldtäschchen mit 6 X
und ein Maullorb.

— Wetterbericht.) Die Wetterlage hat wieder eine
wesentliche Andernng erfahren. Während gestern über
Mitlelenropa nördlich nnd südlich der Alpen zwei M i -
nima lagerten, ist hente das nördliche vollständig aus-
gefüllt und ein neues tiefes taucht bei England auf.
I m Südwcslen uuo Osten Europas ist der Luftdruck
bedeutend gestiegen. I n den Alftenländern und an der
Adria herrscht noch trübes, zu Niederschlagen geneigtes
Wetter. Die Stationen in Istrien melden Bora. I n
Laibach hat sich gestern infolge nördlicher Winde die
Witterung etwas gebessert, die Niederschlage hörten ans;
doch blieb dei,' Himmel tagsüber meist bewölkt. Die
Berge erschienen bis 800 Meter herab mit Neuschnee
bedeckt. Die Temperatur hielt sich ständig zwischen 2
nnd 3 Grad über Nnll. Hente wnrden bei langsam all-
steigendem Luftdrncte und bewölktem Himmel 2,7 Grad
Celsius abgelesen. Die Beobachtnngsstalionen meldeten
gestern früh folgende Murgentemperatnren: Laibach 2,!,
Klagenfnrt 0,6'iSchneesall), Görz 6,9, Trieft 6,9, Pola
8,0,' Abbazia 5,5, Ägram 4,2, Sarajevo 4,9 (Regen),
Graz 1,6, Wien 3,2,'Prag 2,2, Berlin 2,6, Paris'1,2,
Nizza 5,3, Neapel 6,6, Palermo 9,8, Petersburg 1,1
lSchneefallj; die Höhenstationen: Obir —8,2, Sonn-
blick —17,7, Semlnering —1,4 Grad Celsius. Vor-
aussichtliches Welter in der nächsten Zeit für Laibach:
Meist bewölkt, veränderlich, steigende Temperatur, Nei-
gung zu Niederschlagen.

Tlzrater, Kunst und Literatur.
— sAus dcr slovenischen Theaterkanzlci.) Heule

wird anf vielseitiges Verlangen die große Oper Puceinis
,/1'<>5«u" gesnngen werden, die soeben anf der Wiener
Hofoper geradezu sensationellen Erfolg erzielte. Die
Vorstellung sällt anf ungerades Abonnement. — Don-
nerstag wird znm erstenmale in der laufenden Saison
Franz Snpp^s Operette „Dcnnu.luinntn" als Benefiz
für den verdienten Kapellmeister Herrn B c n i ^ c k ge-
geben werden. Die Vorstellung sindet bei aufgehobenem
Abonnement statt. — Das Drainapersonale bereitet
Shakespeares „^luii^ O/ni-" in der Übersehnng von
Otto Zupan5i6 als Novität vor. — Die Schülerinnen
der „Glasbena Matiea" studieren zwei französische
Operetten: „Kopi-nx pi>ccl dui-nii" und „Xlii-Qk« pri
kvoti^Ki" von Jacques Offenbach.

— ^Philharmonische Gesellschaft.) Der vierte Kam-
mermusilabend unter Mitwirkung des ausgezeichneten
Pianisten Professor Adolf S k a l e l ans Trieft findet
am Sonntag, den 6. d. M., statt.

— D in Papyrusfund.) Professur N i c o l e von der
Genfer Universität entdeckte anf einem in Ägypten ge-
fundenen Papyrus ein bisher unbekanntes Stück aus
Apollodors Chronik von ungefähr 40 Zeilen, die über
das Leben Phidias berichten und besonders wertvolle
Nachrichten über die letzte Lebenszeit des großen Bild-
hauers enthalten.

— Mustrierte Weltgeschichte) von Prof. Max Stra°
ganz, Dr. P. Fifcher nnd Prof. Dr. W. Feiten. Vnlag
der Leo-Gesellschaft, Wien. Das Werk erscheint in
40 Lieferungen », 1 X 20 K. — Die vorliegende sechste
Lieferung enthält an Tafelbildern Maria Tudor die
Katholische, Königin vun England, nach dem Gemälde
vun A. Muru und Heinrich IV., König vun Frankreich,
nach dem Gemälde von Fr. Pourbns'd. I . Ferner ist
dem Heft die Nachbildung eines alten Stichs, die Belage»
rnng dcr Stadt Magdeburg durch Tilly, beigegebcn. Der
Text behandelt den Protestantismus in Schottland, in
den nordischen Reichen und in Polen und beginnt dann
das anßerordentüch interessante zweite Kapitel „Die
katholische Nestanration". Zahlreiche authentische I l l u -
strationen geben dem Text eine wertvolle Erläuterung.
Das nnler besonderer Berücksichtigung der öslcrrcichi-
schen Verhältnisse geschriebene, wärm zu empfehlende
Prachtwcrk kann in zeder besseren Bnchhandlung ein»
gesehen nnd subskribiert werden.

— s„Kärntner Neisezcitung.") Die vierte Nummer
des zweiten Jahrganges der ^Kärntner Neisezeitung"
bringt an der Spitze eine prächtige, reich illustrierte
Schilderung einer Winlerfahrt ans die Hochalmspitze von
Fritz v. Orel in Gmünd, serner Berichte über das Er°
gebnis der heurigen Skirennen bei Villach und Kla-
genfurt, über die 40. Jahresversammlung dcr Sektion
Villach des Deutschen und Österreichischen Alpenvereines,
über die Freindenverlehrsbesprechnng in Mallnitz, den
gastwirlschaftlichen Kochknrs in V e l d e s , cine Be-
schreibnng des Hotels „Karawankcnhos" sowie zahlreiche
kleinere Nachrichten nnd Mitteilnngen. Außerdem cut-
hält die, wie immer, mit reichem Bilderschmnck vcr°
sehcne Nummer eine schematische Darstellung der Zu»
fahrtsronten aus dem Anslande nach Kärnten mit
Angabe der kürzesten Verbindnngszeilen. Auch Heimat-
liche Dichtung hat ein Plätzchen gefunden. Die vor°
liegende Nummer der „Kärntner Neisezeitung" ist so
recht dazu angetan, die zahlreichen Freunde dieses den
Heimatsinteressen dienenden Blattes zu vermehren. Ve-
zugsbestellungen uimmt der Verlag „Gutenberghaus",
Klagenfnrt, entgegen. sIahresbezngspreis 12 K.)

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Bürgermeister Dr. Lucgcr.
Wien, 28. Iebrnar. (Bulletin über das Befinden

Dr. Luegers: 3 Uhr nachmittags.) Der Krästcverfall
schreitet langsam aber nnanshaltsam vorwärts.

Wien, 28. Februar. Hente abends wurde folgendes
Bulletin über das Befinden Dr. Luegers ausgegeben:
Temperatur 36,6, Puls 80, regelmäßig- Blutdruck uicht
gesunken, Herzschwäche nnd Krästevcrfall nicht weiter
vorgeschritten, Nierensunktiun ungenügend, Atmung
besser, Apathie andanernd.

Wien, 28. Febrnar. Wegen des äußerst kritischen
Befindens des Bürgermeisters Dr. Lneger ließ Seine
Majestät der K a i s e r das sür morgen anberaumte
Ministerdincr absagen. Aus dem gleichen Anlaß wurde
anch der für den 1. März geplante Empfang beim
Ministerpräsidenten abgesagt.

Bischof Dr. Nagl.
Trieft, 28. Februar. Bischof Dr. Nagl ist abends

nach Wieu abgereist, um seine Stelle als Koadjnlor des
Kardinal-Erzbischofs zu übernehmen. Zur Verabschie-
dung hatten sich am Bahnhöfe Statthalter Prinz zu
Huhenlohe, der Podesla, die gesamte Geistlichkeit, die
Spitzen der Zivil» nnd der Militärbehörden, Vereine
nsw. eingcfunden.

Selbstmord.

Wien, 28. Februar. Der Redakteur des „Fremden-
blattes" Ludwig H e v e s i hat sich erschossen. Hevcsi war
seit einiger Zeit leidend, klagte über Kopfschmerzen und
äußerte, er werde sich auf einige Zeit nach Graz be-
qeben, um sich dort zu erholen. Offenbar infolge Geistes'
störung hat er seinem Leben heute ein Ende gemacht.

Eiuc Lawine.

Tpotane Maat Washington), 28. Februar. Tele-
gramme aus Wallace in Idaho melden, dah gestern
abends dnrch eine Lawine 75 Personen verschüttet wur-
den.

Newyort, 28. Februar. Nach nenen Meldungen
wurde durch oie gestrigen Lawinenstürze die Ortschaft
Mace bei Wallace iIdaho) zerstört, in der etwa drei-
hundert Bergleute wohnten. Die Rettungsarbeiten wer-
den durch heftige Schneeflürme behindert.

Newyork, 28. Fcbrnar. Nach Meldungen aus Walla-
Walla im Staate Washington wnrden als Opfer des
Lawinensturzes bei Wallace zwölf Leichen und fünf»
undzwanzig Lebende geborgen. Man befürchtet, daß
noch hundert Personen unter dem Schnee und den.
Trümmern begraben seien.
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Der Dalai Lama.
London, 28. Februar. Wie „Daily Chronicle" mel>

det, hat dio englische Ncgieruuq in Peking mn Einzel-
heilen über die Absetzung des Dalai»^ama ersucht, doch
hat sie nicht Vorstellungen bei der chinesischen Negierung
gemacht, weder für sich selbst noch in Verbindung mit
anderen Mächten.

Fcnersbrunst.
Bombay, 28. Februar. Eine Feuersbrunst zerstörte

heute früh zahlreiche Kornspeicher. Der Schaden ist sehr
beträchtlich. Die Ursache des Brandes ist unbekannt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

Gutachten des Herrn Dr. A. von S i m i e , künigl.
Vezirksarzt,

A g r a m.
Herrn I . Srrravallo

T r i c st.

Es gereicht mir zum Vera.nna.en Ihnen mitzuteilen,
daß ich die mir freundl. zugesandten Probeslaschcn Ihres
Präparates Scrravallos China-Wein mit Eisen bei
einem Fall von Malariakachexie mit sehr befriedigendem
Resultat verwendet habe. Außerdem habe ich ihn in
mehreren Fällen bei Blutarmen und Nekouvalcszcnten
nach schweren Krankheiten mit gutem Erfolge ordiuiert,
und wurde er allgemciu gerne genommen und sehr
gut vertragen.

A g r a m , 28. November 1895.

(16) D r . A. von S i m i l .

Neues vom Büchermarkte.
E n g e l h a r d Walter Frhr. u,, Nultur und Natur in

der Gartenkunst, l<1!)^. — S t i c der Ferdinand, Das ewiqe
Irren. Novelle, k 3 60. - Kicscr Aua.ilst.Icai,, Ein Stück
Weges, l i 120. — L ö f f l e r Dr. Alexander, Österreichische
Zeitschrift für Strasrccht, Heft 1. k 3 - . — J a d e n Emil
Ritter Krticzta von. Inditate und grundsätzliche Bestimmungen
betreffend das allgemeine Administtativuerfaliren, Iv 1 . —
E g e l h a a f Goltlob, Politische Iahresübersicht 1909, X 240.
— S e i d e l Rudert, Der unbekannte Pestalozzi, der Sozial»
politiler und Sozialpädagoge, lv - 60; Soziale Frage. Schule
und Lehrerschaft, ihr Zusammenhang und ihr Verhältnis,
X 1 20; Die Schule der Zukunft, ritte Arbeitsschule, X —'96.
— F ü r t h Henriette. Ehe und Ehcpflich>en, ein Wegweiser
für Mütter und Töchter k 180. — E l l e n Key. Liebe und
Ethik, l i 120. — D a l l w i t z Dr. N. Wegner. Hilfsbuch für
den Luftschiff- und Fluamaschiueubau für Flugtechuiler und
praktische Flugleute, l i 10 80. - H a r t mann «arl, Huma
nistischer Unterricht und bildende ttunsi, X 2 40. — A d a m
I . W. H , Die Grundlage der Petrographie mit einem Anhange
über Erzlagerstättenlehre, I< 120 — A m m a n David, Maz
dazuam, Diätetik uud Kochbuch, geb., Iv 360. — Hanisch
Dr. O. Z.. Mazdaznan, Atmuugs- uud Heilkunde, geb,, X 12-—.
. - Wey rauch Pros. Dr. R., I „ g , , Hydraulisches Nechn<!N.
geb., X 360. - Kothe Robert, Trabe Nl>ßlein. trabe. Ge-
dichte, l i 2 40. Lemp Eleonore, Frauenberufe, Bildung,
Ausbildung, Anstellung. X 192. — B<>cher Dr. Erich. Der
Darwinismus und die soziale Ethik. K 2 40. - E. E. F o u r ,
ner d'Albe, Zwei ueue Welten, die Insra.Welt, die Supra»
Welt, l i 3 84. — Leh manu Prof. Dr. O., Flüssige Kristalle
Muelinformen und Muskelkraft, K 1 20. — V ö l t e r Dr Daniel.
Die Entstehung des Glaubens an die Auferstehung Jesu, Iv 2 40.
— K i e r k e g a a r d Suren', Stadien auf dein Lebenswege,
Studien von Verschiedenen, l i 144. — Ebb ing ha us Julius,
Relativer und absoluter Idealismus, historisch.sustematische
Untersuchung über den Weg von Kant zu Hegel. l i A--. —
CHInmeckh Leopold Frvr.. Der Finanzplan, eine Kritik der
neuen Steueruorlage der österreichische» Regierung im Jahre
1909, l i —72. — Die Not des Höheleu Mittelstandes uno
Maßregeln gegeu Teuerung und Luxus, lv 1 80.

Vorrätig in der Buch», Kunst« uud Wusitalienhandlung
J g . v. Kleinmayr H, Fed. Bnmberss in Laib.ich, Kungreßplatz 2

Angekommene Fremde.
Grand H»tel Union.

Am 26. F e b r u a r . Demuth, Maschinist, Fiumc. —
Klemencic, l. t. Oberbaurat; I a l l , Fllliriksbesi»ersgattin,
Görz. — Steiner, Ocsterreicher, Kflte.; Rodler, Oberinspcltor;
Schmidt, Eisenger, Bernhardt. Rsde, Wien. - Urbaniie.
Großgrundbesitzer, Schloß Thurn. Tlolin, Besitzer. Tulmein.
Neuburger. Kfm., Müuchen. Kunstl, Besitzer, Oberlaibach.
Kunda, Rsdr., Olmütz.

Am 27. F e b r u a r . Ausch, Gutsbesitzer, Savenstein. —
Tiedge. Olieringenicur; Pollal, Rsdr,, Prag. Nrecko,
Kommissär, Trieft. — Modic, Priu., «eudurf. — Mikus.
Kellner, Agram. — Wohrisel, Puppis, Gilttmann, Moravetz,
tkahn, Polly, Mayer, Rott, Rosenzwcig. Landauer, Kominit,
Varschal. Tschmelitsch. Weininger, Wiener, Saitz, Gabriel,
Rsde.. Wien. — Nesluda, Nsdr,, Olmütz. — Güntz, Nidr.,
Slalitz. — Pribil. Weisenberger, Rsde., Linz. - Häderli, Rsdr.,
Münliswil. — Saldy, Priv., Graz.

Hotel Elefant.

Um 26. F e b r u a r . Vrau», Kfm., mit Frau; Haas,
l. u. l. Rittmeister; Weinhold, Schlesiuger, Thor. Teitz, Gerber,
Engl, Lohn, Wiener. Finkl, Schreiber, Rsde., Wieu. — Zouhan,
Rsdr., Graz. — Singer, Rsdr., Praa. — ttopnitzer, Rsdr.,
Brünu. — Dr. Blodig, Gewerbe.Instrul'or; Gayer, I u
speltor. Trieft. - Dr. Mühleisen. W.Feistritz. — Kraus.
Assistent. Kutt'nberg. — Majaron. Priv,, Frunzdorf. —
Mully, Priv,, Oberlaibach.

A m 27, F e b r u a r . Keppich. mit Sohu, Puschinjagg,
Kladivo. Greller, Rs"e.; Porges. Ksm.. Wien. — Reichenseld.
Rsdr., Steinamanger. - Höhne, Rsdr.. Aussig a, E. - Weines-
leining. Rjdr,, Ichenhausen. - Dr. Rizzoli, Advokat, Tliest.
— Dr. Rosegger, pralt. Arzt, Langenwang. — Goelen, I n .

dustrieller, mit Sohu. Ncumarltl. — Vidoni, Bauleiter, Villach.
— Satke, Bezirks-Gendarmcrielvmmandant, Pola. —
Kohn, Kfm,. Inlau.

Am 2«. F e b r u a r . Breuer, Ksm.; Tumpach. k. l, Me-
chaniker; Dvorsel. Wiener, Schwarz, Christophay, Reitmayr,
Kohn, Soffer, Suchodollcr. Sinel, Nsdc,, Wien. — Wechsler,
Rsdr., Graz, v, Ruja, k, k, Gcndalmerie - Oberleutnant,
Gottschee. — v. Zadurouie, Gutsbesitzer, nlit F r i u , Kärnten.
-- Nagele, Direktor, Frldkilchcn. — Wally, Lederfabritant,
Neumarltl. — Pauckeri. Fachlehrer, Zwittau (Mähren). —
Löwenstciii, Getreideyandlcr, Zalaegrrszeg, — Mikolic. Pr iu.
Rudolsswert. ^- Morer. Priu , Brody - Machoritsch. Hoteliers,
glittin, Pöltschach. — Görnan, Priu,, Salzach bei Cilli.

Äiit l . Mälz 1910
b e g i n n t e in n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Daibllcher Zeitung.
Die P r ä n u n l c r a t i ou s ° B cd i u g u n g en bleiben

u n v e r ä n d e r t uud betragen:
mit Voslvelsendung: für Laibach:

ganzjährig . . »U l i — li ganzjährig . . 22 l i — d
halbjährig . . I l l » — , halbjährig . . I I » — »
nierteljährig . 7 » 3« » vierteljährig . 5 , »» ,
monatlich. . . 2 » »<» » monatlich. . . R » 8» »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o u u e » t e u p e r J a h r 2 K r o n e n .

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Priinumcrationslictrag fnr die «Laib. Zcitnng»
stets rechtzeitig nud iu vorhinein zu entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.

M U ^ Me priinumeralionz Lettiiae »vollen portofrei
lug«en«lel welllen.

Jg. v. Kleimlmyr H? Fed. Zamberg.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 nnn.

!? ff H « T Z.«. ^ " 5

^ ^ B 7 ^ ? ? " 7 3 4 ^ 7 " ^ 7 ! O. mäßig > bewvlkt
_ ' ^' U ^ A b ^ ^ 3 6 ^ 5 3 S. mäßig »
Î l 7 U. F. j 736 6> 3 0! W. mäßig ! Regen j 0'8

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 5 0°,
Normale 12°.

Seismische Berichte nnd Beobachtungen
der Laibachcr Erdbebenwarte

(Ncssnludl'! uuü der Nramischl',, Hpallasj»' 189?,)

(Ort: Gebäude der k. l, Staats Oberrcalfchule.)
Lage: Nördl. Breite 46°03'; Östl, Länge uon Greenwich 14"3I'

B o d e n n n r u h e : Mäßig stark, abnehmend.

Hinweis.
Unserer heutigen Nnmmer (Gesamtauflage) liegt ein Ver»

lagsverzeichnis der Verlagsgesellschaft «Harmonie i n N e r l i n »
bei und sind die angezeigten Bücher in Laibach von der
Buch-, ttunst. nud Musikalienhandlung I q . v. Kleinniayr ^
Fed, Bambrrg zn beziehen. Wir empfehlen das Verzeichnis
einer gefl. Durchsicht; es enthält durchaus gediegene Humor,
volle Werke.

Verstorbene.
Am 26. Februar. Leopold Azbück, Kuecht. 2« 3 '

?olMN8lli Uil«!p 56.

Am Kongressplatz Nr. 6
(778) I. Stock, ist ein ßchöues $"

uimobliertes Z i n n
zum Maitermin, zu vergeben.

ECotel TX:n.ioz3-

I The Royal Bio |
I heute abends 8 Uhr grolle Vorstellung
I Dauer 2 bis 2 V,- Stunden

Unter anderem wird aufgeführt: Macbeth)
Drama von Shakespeare. Dargestellt von den
- - - - ersten Pariser Bühnenkünstlern - - - -

, Morgen Mittu/och vollständig neues Programm.
Preise der Plätze: I. Parkett K 1'-,
II. Parkett K —'60, Mittel-Balkon K — ' 8 0 ,
(773) - - - Soiten-Ualkon K —'40

Edvard Jevnlkar, nadučitelj v Čreš-
nicah na Koroškem, nazuanja v svojom in v
imenu svojih sorodnikov potrtega srea prožalostno
vest, da je njegova mati, gospa

Terezija Jevnikar
nradniska vdova

daneB v sohoto, dne 26. februarja ob 1. uri po-
poldne po dolgi mucni bolozui, providena s
sv. zakramenti za uinirajoče, v 85. letu svoje
starosti izdihnila svojo blago dušo.

Truplo predrago pokojnice so bode v po-
nedeljek '28. februarja ob '. uri popoldue iz
Črešuic prepeljalo ua kolodvor ter z železnico
v Ljubljano (južui kolodvor) in od tu v torek
l.marca ob pol 3. uri popoldue na pokopališčo
k Sv. Križu ter oudi položilo v lastni grob.

Zadušne sv. maše so bodo brale v cerkfi
pri Sv. Juriju na Koroškein in v cerkvi Sv. Petra
v Ljubljani.

Crešnicana Koroškem, 26. februarja 1910.

Prvi kranjski pogrebni zavod Franjo Doberlet v Ljubljani.

Tužnim sreem naznanjarao vsem sorodnikom, prijateljem in znancem pretresljivo
vest, da je naä iskreno ljubljoni brat, svak in stric, gospod

Karol Kotnik
veleposestnik in tovarnar

danes zjutraj po mučni bolezni v starosti 34. let, previden s sv. zakramenti za umira-
joče, mirno v Gospodu zaspal.

Pogreb nepozabnega rajnika bo v sredo, dne 2. marca ob 3. uri popoldne
iz hiše žalosti na pokopalisČe Sv. Antona v Verdu.

Svete maše zadušnice se bodo darovale v cerkvi Sv. Antona.
Verd, dne 28. februarja 1910. (779)

Ana Lenaröiö roj. Kotnik Josip Lenaröiö Vinko Majdid
Erna pl. Zadurowloz roj. Kotnik volopoBestnik veloindustrijec

MatUda Majdiö roj. Kotnik Lndomir vitex Zadurowioss Henrik Uffenhelmer
Marija Uffenheimer roj. Kotnik c k r > podpolkovnik v p. c. in kr. stotnik

sestre. 8 v a k i >

Ing. Milan Lenaröiö Zora Lenaröiö
nečak. nečakinja.

Vinko, Demeter, Marioa, Saia, Tllka, Vera, Zdenka, Mira, Zora,
Erna, Leja, Kornelij Majdiö

neeaki in ueeakinje.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 28. Februar !910.
^ Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwahrxng, Die Notierung sämtlicher Mtien und der «Divrrkn Lose» versteht sich per Stück

Gelb Ware

"llg«»«ine Staatsschuld.

N ^ " " ' " ' ' Kronen

" 2 »20 i l . 5°/„ 290 bl< 292 c.u

staatöschulb der im

"'»rr.che «nd «ander.

. ^r?H7"es»euerfr..Golb
" ^ " «e le in « ' ^ 4"/° N? 8b NN'Nö

0 ^ " ^ " r U » " ^ . ^ 9b 45 95 eb

' « 7 L " ' '"'nie/s.eu^ " " " " °
" ' V" Kasse 3'/,"/„ 85 20 8b 50

>. iu , „ , ^ , ^.steucrrei

^ ^ I ^ - ' - lg, - l 8 2 -

Gelb Ware

Vom Staate zur Zahlung
übernommene Eisenbahn»
Prioritcitü.Obll l l l l t ionen.

Böhm, Westlml,» Em, 18üb,400,
2000 u. 10,000 Kronen 4"/„ 95 3b 96 35

ElisabcthÄahn 600 u. 3000 M .
4 llb >0"/<, 11? 25 11» 25

«llisabethVahn 400 u, 2000 M ,
4«/„ 115 b« 1,6 50

3eidina»ds-Nordbahn Vm.1886 9680 97 8"
dctto Em.ll»04 97 10 «8 ,0

Franz Ioseph-Bahn Em.1884
(did, St.», Silber, 4°/,, . 96 40 97 4«

Galizische Karl Ludwig-Bahn
ldiv. St,), Silber, 4"/„ . 9b UI» ü« «s>

U!in,-Oaliz,Vllli„ ^ l , " f l . S. 5>° » 1l>b- 10«' —
detto 400 u, boau l i 3>/l"/n 87 25> 83 25

Vorarlberger Bahn Vm. 1884
(div. Et.), si lber, 4 " / , . 95 40 «L 40

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/» ung, Goldreitte per Nasse . 1on'4b ,ou <lb
4°,« dctlo per Ultimo I l 4 10 i>4 ?ll
4°/» unss. Rente in ttroneuwähr,,

Neuerfrei, per «asje , , 93 35 83 5',
4°/„ oelto per Ultimo 93'3" ü» 5«
3>/,°/o bctlo per «asse , 82 »0 83 —
Ung. Prämieiianleihe k 100 i l . 2t6 — 22?-

delto a b0 f l , 2l<>— 22i -
Theih,-«e«.-i.'o,'e 4° / „ , . , . i b b , 5 <6< 1.̂
4"/» nng. Grund 'tl,-Oblil>, . !'4 üb 95, 2b
4°/o lrullt, u, slav. Grundentl,

Obligationen . . . . 94b« 8b'5O

Andere öffentl. Anlehen.
^uSii. llndesanlehen (div,) 4°/„ 92'7" 9370
^' », 'cess, Eisenb-llllndes-

«nlehen (div> 4>/,"/„ . . 99'6« I00'l!0
5«/<, Dunaii-Ness-Änlelien 1878 lo^- - -
Wiener Perlehrsanlchen 4"/„ . 9b?» W'75

detto 1900 4«/, »5 60 96 ÜU
Anlehcn der Stadt Wien . . i » l - »02

detto <N, oder G ) 1874 12! 3,> l!i2 :ia
dctto (1894) 93 8" 94Lb
detto (Gas) v. I , 1898 . 9b 7« 96 7n
detlo (Elel tr) v, I 1900 95. <!0 W 6»
detto (Inv,-A.> v, 1.1V02 W <F> 97 95
detto u. I , »808 . . . <!5'35 !»6'3s>

Vörsenban Anlcl»!! verlosb. 4°/„ 9b 9« 9« 9»
Nufsischc Staatsanl, u. I , 1N0L i

f. 100 X per Nasse , b"/„ — ' ^ — -
detto per Ultimo 5°/» 1«2-«5 102,5>

VuIg,Staa,t«-Hypolticlaranlchcn
1892 6'Vo 122 40 123 40

Geld Ware

«ulg. Staats Goldanleihe 1907
f. 100 Kronen. . 4>/,"/<> 93 30 93 90

Pfandbriefe nsw.
Vodenlredit, allg, österr,, in 50

Jahren verlllsbar , 4«/» 94"/0 95 ?l>
Äöhm, Hlipothrlenb,, Verl. 4«/„ 9? — «7^0
Zentral,.Vod,-K«d,.«t..öslell.,

4b Jahre Verl. . 4>/2°/n 9b 4N !>« 4«
betto «5 I , veil, . . 4°/„ 96'50> 9^-d0

Nred, Just,,österr.,f.Verl.-Unt. j
u. öffentl. Arb. n a t . ^ 4°/» 94 40 9b 40

Landesb. d, nönigr, Galizien u.
Lodom, b?>/, I r ü l t z . 4° / , 8 4 ' - 95'-

Mähr. Hupothclcnb,, veil, 4"/» 96^80 97 10
N, !isterr,Landcs-byP,-Änst, 4°/« Wbo 87 5«

delto in l l , 2"/n«r,verl.3>/,°/<> 90' - -
deltu K,-Schuldlch.verl.3'/,°/n 87 b0 88^0
detto ucrl 4«/„ 9 S ' - 9 7 -

Oesterr,-ung, Vanl , b« Jahre
Verl., 4"/„ ü, W, . . . »8 45 99 45

detto 4°/„ Kronen-W. . . 9« 75 9ü 75
Sparl.,Ersteüst.,«uI.verl.4<'/« 99 1U 100 10

Eisenbahn-Prioritats»
Obligationen.

Oesterr, «ordwestuahn 200 f l . S. 104b0 l«b'50
Staatsbahn 500 ssr 36«:- 402'
Sübbahn k 3"/n I änne rJu l i

500 Fr. (per St.) . . . 27725 L79'2b
Tüdbahnu b"/„ 20' i f l , S . u G , — - - ' —

Diverse Lose.
(Per Stüct,)

Verzinsliche Uose.
3°/« Äudenllcdit Lose Em, »880 29? 75 29675

detto Lm, !889 275 7!< 2«1 75
5"/n Nonau Rcgul.-Lose 100 i l , 27975 85'75
Serb,Prä>n,-Anl,p,100Fr,«°/o 104S0 110 00

Unverzinsliche Lose.
Vüdap, Basilika (Dombau) b f l . 26'?0 3N'70
itreditlose 100 f l 58- ! ' - 543 -
Clan, Lusr >« sl, l t , -M , . . 238 — 246 -
Oiener Lofe 40 fl — — - -
PalsfyLofe 4« f l . K,-M, . . 241 - 2bl-
Noten Kreuz, «sl. Ges. u., 10 f l . «49» «8N0
Rute» Nrcuz, unn, Ges. »., b f l . 3 9 - 4:̂  —
Rudolf Lose in fl 70 — 76 —
Salm Uose 40 f l , N - M . . . L88'— 3 0 0 -
Tür l . E,.V,.?lnI,-Präm.-ObIig.

400 ssr. per Nasse . . . 232 50 2tt5'5><i
d^tto per Medio . . . 2 3 4 ' ^ 2ü5 2n

Oeld Ware

Wiener Komm.-üose u. 1.1874 bb«— LL6--
Gew.-Sch, d. 3"/« Präm. Sch .

d, Bodenlr.-Anst. (tm. 1889 9 9 ' - l03 —

Aktien.
Transportunternehmuogen.

Auf f igTepl i^ i (tiscnb. 50« f l . 2140 — <ilbO'—
Vühmische N.rbbahu 150 ft. . - — — ' -
VuIch!ieI)laderEi,l>.b00st.ik,.M. 2 6 0 5 - 2615'-

dcUu ^lit. tt) 2UN fl, per Ult. 960 — i,i>«' -
Tonan-Dampsschifiahrlö Ges,,1.,

l , l . priv., b0U »I, tt.-M. . 1084 - 1094 -
Dux Äodrubachcr <tisenb.4n«ttr. f>z<8 - ! 632'
Ferdinands Nurdb. 1000 st. ttM. 5490- !550U -
Kaschau - Oderberaer Eisenbahn

200 ft S 3Nl - 362 50
Lemb.-Lzern.-Iass»)-Eisenbahn-

Oesellschaft, ^nu fl. S. . 65 571'
Lluud, üsterr,, 40N Nronen . . b b ' - 5 b 9 -
Oestell.Nurdwestbahn.LüUsi.S. —-— .--—

dcllo(I!t. l l ) 200 f l .S . P. Ult. — ̂  —--
Prag-Duxer «tijenb. 100 f>. abssst. 22g l»U 23U'
Etaatsriiel'.b. 200 f l . 2 . per Ult. ?5L' - 757-25
Silddah» 2(ü> f l . S. per Ultimo 126— 127'-
Südlioiddcutsche Verbindungsb-

200 f l , N . M — — — —
Tianspurtgefellschaft, internat.,

U.G. . 200 Kronen . . . 95 — l i b —
Ungar, Wcslvahn (Naab-Graz)

200 f l , N 404— 406 —
Wiener Lolalb. Nlt.-Ges. 200 f l . 220— 230'

Vanlen. »
«nglo Oeslerr, Vanl, 120 f l . . 31S'b0 317b<
Vanlvcrein, Wiener, per Kajfe — — - -

detto per Ultimo b52 50 5535«>
Vud«»lr.-A!lst,,aNg,üst.,30<!Nr. l l 7 8 - ^ 1 ,83-
Ze»tr. Vud, Nredbl,,üst, üUNfl, b ^ ' - b84'-
Kreditanstalt für Handel und

Gew,, 3liO Nr,, per Nasse . 674 LN l>75 6«
detto per Ultimo 67b'8k> 676 ̂ s>

Nreditbanl, «na., allg,, 20» Kr, »!4 50 8>550
Depositenbanl, a l lg , 20» f l , . 483 ' - 48« —
Eslompte Oefellfchast, nieder-

üsterreichifche, 400 Kronen 689'— S 1 —
Giro- n. Nassen«,. Mr. . 20« sl. 466 ' - 4 6 8 -
Hypothelenbl,, öst,. 20« Kr, :>"/„ 342-50 3 4 4 -
1!änbcrl!llnl,öst ,200<I..p. Nasse — ' -

detto per Ultimo blll'95 502 95
.Mcr lu r . , Wechselstub.-Attien-

Gesellschaft, 200 f l , . . . 6^2— Nb«'-
vesterr.ung,Panl, 1400Kronen I774-- 1784-
Unionbanl, 2<X! 0 603 75 »!0475
Uüiunbaül. böhmifche, U'l> f l . . 25«'— 25« -
Verlehlizdanl. allg,. »40 f l . . 358 50 359'5"

Gelb Ware

Industrleunternehmunge».
Äauaescllschasl, ullgem, österr..

100 fl 221'— e»3 —
Vrüxer Kohlenbergbau-Gesellfch.

100 fl 7 8 ! ' - 784 —
Cifenbahnverlehrs Nnst., «sterr.

lOO fl 4bb - 4K0 —
Eisenbahüw.Lciha., erste, »00fl. IS« - 10?'80
»Elblmühl», Papierfabril u»d

Verl. Gefellfctiaft, 100 sl, . 187 — 189«
Eleltr,-Ges.. ally, österr.. 200 f l . 4I4-— 416 70
ltiellr. («es . intern.. 2N0 f l . . —-— — —
Eleltr -Nlüen-Wes., vereinigte . 249 — 2b0'40
Hinterberger Patr.-, Zündh.- u,

Met-ssabril, 400 Kronen . 1126 - l l 3 2 ' -
Uiesing,'r Vranerei ION f l , , . 222 - L2b 50
Mo»ta».Oes„ öst alpine, »0!>sl, 73,"75 7327ü
«Puldi H»t!c>. Tiegelgusistahl-

F.-Vltt.-Mscllschall. 2U0 si. 505 — b»7'2<»
Präger Eifenindustriegesellfchllft

200 f! 2b?4 2584 —
Nima - Muranl, Salgo-Tarjaner

Eifenw. 100 fl 655 7b 656 7b
Lalgu Tarj, Steinlohlen l o n f l . «88— «3220
'Schiögelmüh!., Papiers., 200 f l . — — —'—
«Schodüiza», A. G fNr Petrol,-

Industrie. 50« Kronen . . b46 50 bt?'b<l
«Stelirrr.nühl». Papierfabril u.

Verlansnesellschaft . . . 4 5 N - 459'—
TrifaÜer Nohlenw. Ges 70 f l . 2S6'— 29»' —
Tü l l . Tabalrcgiegcs. 200 Fr, per

Kasse —'- "'—
detto per Ultimo Z68 — 370'—

Wnsseni.Gcs.. »sterr. K w f l . . 70,- 7°5 —
Wiener Baugesclllchast, 100 l l . 19> - 1 9 , —
Wienerberger Ziegclf.-Mt.-Ges 7 8 9 - ?9l »0

Devisen.
Kurze Sichten nnb Vchcckö.

Amsterdam »280? 198'38
Dentfche «anlplähe . . . . 1 1 7 55 11775
Italienische Vanlplähe . . . 94 87 «507
London 240 3b 2400U
Paris L5-52 <»b 7tt
St . Petersburg 2b4Lb 255'»!»
Zürich und Vasel S^'4U« S5<ib»

Valuten.
Dulatcn 11 3« ,148
20Franlen Stücke 1«>1 19 14
20-Marl Stücke 235» 23b?
Deutsche «eichsbanlnoten . . l l7" '0 l,77l>
Italirnische j'anlnulen . . . 9495 95l»
^nliel-Note» 2 54 2b!i

Von Dp E i n " u n t * Verkauf
Aktien L e n > Pfar»dbrlefen, Prioritäten,

1 L O 8 en etc., Devisen und Valuten.
JF. O. Mayer

BanU- iiiicl Wechslcrgeschäft
I .^-liburh, StHtm">sso.

^ Privat-Depots (Safe-Deposits) ti
unter eigenem Verschluß der Partei.

Verzlnsing vo« Bareinlagen Im Kontt-Korreitt and auf 6lro-Kinti,


